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Der Notetat in der Nationalversammlung .
Soziale finnästeruns .

* Karlsruhe, 1 . Oktober.
Die oft betonte Differenz zwischen unserem Kohlen »

.bedarf und der tatsächlichen Kohlenförderung hat ein ziem¬
lich klares Bild von dem Unglück erstehen lassen, das der
kommende Winter über uns bringen kann. Ganz beim
richtigen Namen fck)eut man sich jedoch , die uns drohende
Gefahr zu benennen . Man spricht von einem Zusammen¬
bruch unserer Wirtschaft, von einer Verelendung des Volks ,
von einer Invasion der Entente und ihrer Verhängung der
Sklavenarbeit über die deutschen Staatsangehörigen . Da¬
mit ist man glücklich im Schlagwortkreis der Kriegsaus »
Haltetaktik und das Mißtrauen , welches dieser begegnete ,
wird nun auch den Warnern vor der Streikpraris , dem
Hauptgrund der Kohlenkrise , entgcgengebracht . „S o
schlimm wird es ja doch nicht werden .

" -Man
sage also endlich , wie schlimm es werden kann. Zusammen-
bruch unserer Wirtschaft, Verelendung des Volks etc ., das
stimmt schon , aber es chezeichnet nicht ganz die Größe der
Gefahr. Tie besteht einfach darin , daß ein Million -
nensterben anheben kann , gegen welches die Blutopfer
LeS Sieges sich noch wie ein Vorpostengefecht zu einer Ent -
sckc-.dungsschlacht verhielten . Gestorben werden dann alle
Arten des Todes . Ter Tod durch Verhungern und Ver-
friercn würde nur die bekannteste Spielart bilden.

Es ist schon richtig, was alle Einsichtigen , von den Mit¬
gliedern der Regierung bis zu . dem letzten Dorfschreiberlein
eines Kreisblattes verkündigen : nur Arbeit könne uns
retten. Auch das ist fraglich richtig, tvas der Reichswirt-
rchaftsminister Robert Schmidt in seiner Erwiderung auf
8c Wissellschc Schrift geäußert hat : gegenwärtig konnne
es weniger auf die formale Umgestaltung der wirtfchaft-' liefen Organisation als auf intensive A r b e i t s -
tätigkeit an . Aber machen wir uns das Eine doch
auch klar, die überwältigende Mehrzahl der Leute, die da so
forsch und anhaltend zur Arbeit aufruscn , tun es mit dem
versteckten Nebengedanken: ich selbst möchte ja die Arbeit
nicht verrichten, vor der sich dir Streikenden drücken, sollen
diese sie nur unentwegt selber tnn . Und das gerade ist
falsch . Dieser Nebengedanke hat etwas Verletzendes . Er¬
klärlich , wenn die Streikenden den Aufforderungen zur
Arbeit sehr betont mit der Einladung begegnen : steigt ihr
doch mal erst In die Kohlenschächts herab , klettert ihr doch
erst mal auf die Hochöfen etc. und dann macht eure Sprüche
über Arbeit und Arbeitseinstellungen !

Diese Erwiderung ist nicht ganz ohne Berechtigung. Auf
die Tauer wird es geradezu fad, von gewissen Maßnah¬
men zu lesen oder zu hören, die zur Abwehr von Streiks
eingeführt werden sollen . Tie ganz Bornierten schlagen
natürlich ihre bekannten Allheilmittel Zuchthaus, Gefäng¬
nis , Todesstrafe vor. Sie können sich dabei freilich auf
Herrn Lenin berufen. Andere begnügen sich mit patheti¬
schem Zureden und mit der Schilderung der Unglücksvcr -
hältnisse, die im Gefolge der permanenten Streikpraris
eintreten müssen . Weiß Gott , auf was inan alles ' kommt .Tos, was etwa Helsen könnte , liegt wirklich nicht so ferne
ofer man geht ihm . mit weitem Bogen aus dem Weg :
Man muß sich tatsächlich auf den Boden der Streikenden
stellen und sich an ibre der Bourgeoisie geltenden Einla¬
dung, in die Kohlenschächtc hinnbzrrklettern und ans die
Hochöfen zum Zwecke der Arbeit hineinznsteigen, halten,
freilich geht das natürlich nicht so mir . nichts , dir nichts

wirtschaftlichen Produktionsprozeß stellt das Proleta¬riat einen von anderen Geselischaftsschichten nicht ersetz¬
baren Faktor dar . Aber aushilfsweise ' und unter der An¬
leitung sachverständiger Leute geht das eine Weile wohl ,
schließlich . ist ja die Kenntnis , der , Prodnktionsvorgänge
kem Geheimnis der proletarischen Arbeiter , sondern eine
Wissenschaft oder Technik , die ihnen irgendwie von der den
-Wirtschaftsbetrieb organisierenden Bourgeoisie beigebracht
wird. Daß es wirklich geht - - auch in den Betrieben , die

„gelernten" Arbeiter voranssetzen —, zeigen jedenfalls
Engländer und Franzosen. Da tvar neulich auf einer
Bahnstrecke in Frankreich beim Zngführerpersonal Streik"usgebrochen . Ingenieure und Techniker sprangen ein
^ud hielten den Verkehr teilweise aufrecht . In Paris
areikten Chanfseure und Angestellte der Elektrischen
Ebenfalls halfen Sachkundige aus Kreisxn der Bürgerschaft

In England haben Studenten und Gymnasiastenunter Führung von Bergwerkssachverständigen Kohlen ge¬ordert . Was hier auf diese Weise geht , würde natürlich in
Betrieben von einfacherer Arbeitsverrichtnng erst rechtDfen. Im Kriege haben ja die Angehörigen bürger -
icher Kreise sich auch als Soldaten und Hilfsdienstpflicb-

^ SP Arbeiten heauemen müssen , deren Verrichtuna ihnen
echt 'unlieb war . Was ' ihnen die Diktatur ' eines Hinden-

!? rP und der militärischen Disziplin anfnötigte , braucht
nickst zu schlecht zur sein , wenn es' wirklich darum

Letzt, das Volk, ein Volk von 65 Millionen zu retten.

Woher die Arbeiter aus der Bourgeoisie kriegen und
nicht stehlen ? Man bekommt ' ihrer schon eine große An¬
zahl, wenn sich nur keiner für zu gut hält, Arbeit der je¬weils erforderlichen Art zu verrichten. Aber da hakt es
eben . Was in unseren höheren Schulen nach der gewöhn¬
lichen Gymnasialhutschnur erzogen wurde, hält sich von
vornherein für viel zu vornehm , um Arbeit hand¬
werklicher Natur zu leisten . Für eine Weile und gewisser¬
maßen als Lport wohl , aber dann ists vom Uebel . Was
für ein „Geist" da herrscht , das beweisen ja die Schüler¬
streiks in Stettin und .an anderen Orten . Weil die Kai¬
serbilder während der Ferien entfernt wurden, streiken diese
Buben und fittden dabei den Beifall eines Teiles ihrer
Lehrer. Eine merkwürdige Jugend ! Sonst begeistern sich
Primaner und Sekundaner nicht für entflohene Fürstlich - ,keiten , die von ihrem Dasein nur noch durch Mitteilung
von Geldansprüchen Kunde geben . Hier ists geschehen und
wir wissen es . so etwas könnte noch in sehr vielen anderen
höheren Lehranstalten geschehen.

Da hilft nur Eines . Tie Erlernung praktisch-volks¬
wirtschaftlicher Kenntnisse in dem Sinn , daß die Schüler
auch mit den handwerklichen Verrichtungen irgendeines
Produktionszweiges vertrant gemacht werden, muß schon
aus der Schule beginnen . Zeit und Möglichkeit ist genug
dafür da. Sic haben ja Zeit gehabt für den Sport von
Psadfindereien und Wandervogeltouren , für alle möglichen
Vereinsangelegenheiten , bei denen ein „vaterländischer
Geist gepflegt" wurde . Sie werden wohl auch Zeit finden
für die Erlernung von Dingen , die nicht unser Ruin wie
dieser vaterländische Geist, sondern die Rettung ans dein
Ruin sind . Damit wird die Verachtung handarbeitlicher
Verrichtungen am wirksamsten bekämpft . Daß Arbeit nicht
schändet , ist, bloß irgendlvoher beransgelesen und als
S ck>n l p e n s u m e i ngeprägt , eine Phrase und eine
Verlogenheit dazu. Erst muß man eine Be fr ie di
gn . ng in solcher Arbeit gefunden und es zu spüren be -
kommen haben, daß mit ihr ein Segen für die Gesamtheit
geschaffen wurde, dann hört die Mißachtung jeglicher Ar¬
beit aus . Damit ist dann gleichzeitig für die tleberbrücknng
der sozialen Gegensätze mehr geschehen , als durch ein gan¬
zes Dutzend sozialer Reformen. In Deutschland sind wir
d . h. ist unsere Jugend ans den höheren Schulen noch ver¬
teufelt rückständia in dielen Dingen . Desto mehr Grund ,
ihr durch energische Maßnahmen eine andere Gesinnung
anznerziehen.

Selbstverständlich wird hier der Vorschlag, eine Reserve -
.armee bürgerlicher Arbeiter zur Ansbilfövcrrichtnng der
eigentlich proletarischen Arbeit bcrznbilden, nicht gemacht,um den Erfolg berechtiatcr Streiks abzm'

cbwächen oder gar
zu vereiteln . Wir erklären «nS vollauf einverstanden mit
der Forderung der heutigen . Strcikpraktikanten : geht ihr
doch mal in die Kohlengruben und in die Fabriken ! Tat¬
sächlich ist das notwendig . Wenn in der bürgerlichen
Welt erst eine aus wirklicher Praxis hcrstammendc Kennt¬
nis über die Arbeitslaae der Proletarier und ihre Lei¬
stungen vorhanden ist . dann wird auch wohl eine günsti¬
gere und gerechtere Auffassung .von ihren • Bestrebungen
hier Platz finden . Auch über die Streiks wird man in der
Bourgeoisie nicht so gehässig denken , ebensowenig über
Lohnforderungen . Das Proletariat braucht keine Ver-
drängunq von den Arbeitsplätzen von den hier voracschla-
genen Maßnahmen zu befürchten . Nebst anderen Vortei¬
len wird der erweiterte Anteil der Bourgeoisie an dem
Produktionsprozeß die katastrophale Unterbrechung eben
dieses Produktionsprozesses aufhebcn . 0 - n .

Sitzen erhoben . Auf der Tagesordnung stehen zunächst A n «
fragen .

Auf eine Anfrage chilfing (Ztr .) betr. die Unterstützung der
Flüchtlinge aus Elsaß- L ? ü .ünaeu antwortet ein Regierungs¬vertreter , daß dur :o Bereitstellung von Reichsmitteln durch
das Rgte Kreuz und bur .v Erleichterung der Befugnisse der Dar¬
lehenskassen in dieser Richtung alles Mögliche geschehe .

Abg. Löüe ( Soz .) fragt an , ob die Regierung das Vorgehen
des VoltSüundes in Sachen der Kriegsgefangenen b illigc und
if> rcgicrungsseits Aeußerungeu dahin gefallen feien, daß wir
Kriegsgefangene nicht brauchen können .

Regieeungskommissar Stückten erklärt, das unqnalifizierbare
Vorgehen des Vol .'söundes hat der englischen Regierung erst
das Material geschasst, daß diese gegen unsere Kriegsgefangenen
ausgespiett Hali: . Reichskanzlcnr Bauer habe niemals eine
Aeutzerung dahin getan, daß kein Geld für Ueberläufcr vorhan¬
den sei . Tie Regierung sei bestrebt , alles zu tun , um zu ver¬
hüten, daß die Gefargeucnfrage zu politischen Zwecken miß¬
braucht werde . Es gereicbe ihm zur Genugtuung, daß die Heim -
transoorte der Kriegsgefangenen sich bisher glatt abwickelten.
Tie Kriegsgefangenen haben sich dankbar und erfreut gezeigt,
daß sie in so herzlicher Weise von dev Heimat willkommen ge¬
heißen werden.

Es folgt die erste Beratung dcZ Gesetzentwurfes
betr . die vorläufige Regelung des Reichs ha ns .
Halts für 1910 . Ter Notetat wird in allen drei Lesnngeu
erledigt und a n g e n o in in e n.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfes über
die durch innere Unruhen verursachten Schäden .

Abg. Heymann (Soz . ) : Jede Haftung ' lokaler Gemeinden
für die Schäden ans Unruhen müßte misgwchlossen sein. Das
Reick allein ist zllständ

'
ig . Rechtlich ist auck die Abwalzung von .

einem Trätet ?cr Haftung auf die Gemeinden unhaltbar. Tie
Zebntaüsendeu von Fcßstellungskiägen würden dann auch weg¬
sallen und damit viel Küsten und Arbeit gespart , wenn die Ge -
meinden ansgetchaltet würden. Ich beantrage Ueberweifung an
den Hanptanr schütz.

■ Abg. Astor lZ -r .l : TaS Gesetz ist notwendig . Wir können
den Grundgedanken ves Gesetzes nickt billigen, daß die Revotu-
tirnssckäden aus gleicher Grundlage wie die Kriegsscläden behan¬
delt werden soll-n . Ich beantrage Ueberweifung an eine beson¬
dere Kommission von 28 Mitgliedern.

Abg. Brrrwald (Tein .) : Tas Gesetz setzt geradezu eine
Prmnie aus die Plünderungen . Vielleicht kann man auch die
Veranstalter der Unruhen zu den Entschädigungen beranziehen .
Ich beantrage Ueberweisung an eine Kommission rvn 21 Mit¬
gliedern.

Unterstaatssekretär Lcwald: Die Unruhen werden aller¬
dings in d- n ineisten Fällen , von Mitgliedern der Gemeinden,
nicht von Fremden erregt . Deshalb ist die Gemeinde verantwort-
lich . Gerade wenn die Schäden vom Reiche voll ersetzt werden
würden, dann wäre dies eine Prämie auf die Plünderungen.
Ez muß bedacht werden, daß wir vielleicht nock nicht am Ende
der Tumulte stehen . Also ist es unmöglich , daß das Reich die
Schäden in ihrem ganzen Umfange ersetzt.

Abg . Warmnth (T .N .)
' : Tie Haftpflicht der Gemeinden

kann nickt ganz ausgeschaltet werden , zumal die Schäden nickt
nur durch die Tumuitanten , sondern auch lei der Abwehr ver¬
ursacht wurden.

Um 6 % Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf mor¬
gen 1 Uhr, außerdem ' Interpellation Heinze (Valutafrage) .

Der Notetat.
WTB . Berlin, 30 . Sept . Ter Nationalver'ammluna ist'

heute der ,k o t e t a i zugegangrn, in dem u . c . 1 033 334 000
Mkar? zur Verwendung von K r i e g s t e uer u n ys z n la -
lagen an Beamte und Lohnangostcllte 'owie
von Rüchcgehaltcimpfangorn und Hinterdliofenen cmaeftrdcrt
werden . . 11^ . Millionen Mark . für die , Verwaltung des
Reichsheercs , Re 'chsmilitärgerichts und der Reicb/smarme , so¬
wie für das Kommando der Schutztruppen , sowie 15 Milliar -
den Mark für die Ausführung des F r i e d e n v e r -
trag es , insbewndcre für den-Wiederaufbau sowie für
sonstige Aufwendungen aus Anlaß des Krieges . Ter Noretat
wurde in der heutigen Sitzmrg des , Haushaltsausschusses an¬
genommen .

♦

Der Sitznngsbcricht .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 3 .2V Uhr und

wünscht der Nationalversammlung einen gesegneten Einzug in
ihr Berliner 'Heim . Er gedenkt sodann des verstorbenen
Abg . Tr . Naumann, - der . ebenso 'hervorragend als Mensckwie als Parlamentarier gewesen . Das Haus 'batm ,

'ick von den

PoAische Uebersicht .
Die sozialistische Welimission Deutschlands.

Ein Zcntrumsmann , der sich offen zum Sozialismus
bekennt .

Die „Zentrale für Heimatdienst" hat eine Schrift her-
ar !sgegcben „Ter Geist der neuen Volksgemeinschaft " (S .
Fischer , Berlin ) , in der sich aiich ein Aufsatz befindet von
dein Zcntrmnsmann S ck e l e r (Köln ) . Herr Scheler kri¬
tisiert die frühere Gcsellschaftsknltnr für einen Zentrums -
niann außerordentlich hart und prägt folgende Sätze:

„Tie Heiligkeit des religiösen Bewußtseins und seiner
hohen kirchlichen Jnstitnle stellte dieser (der frühere) Staat
und seine herrstycnde Klasse in unerhörtem Maße
in seine Dienste — in solchem Maße, daß es den
Besten in den Kirchen langsam sogar unbewußt wurde, daß
sie die ' e Dienste taten ; daß die trübe Verquickpng und Ein¬
setzung von Christentum und „Nationalgedanken" (der
selbst . wieder auf nationale Arbeit reduziert, anstatt auf
nationale Kultur eingestellt wurde) , mit „Königstreue" ,mit einem dem christlichen Eigentum sbe -
griff des göttlich verliehenen , Pflichten
begründenden Unterpfandes frech unter¬
geschobenen Privatei gentu in sbegriff der
modernen bürgerlich liberalen Gesell¬
schaft , mit den: antikirchlichen Gottesgnadentumsbegriff
(seit Jakobs II . von Englands Apostasie) , ferner die V e r-
quickung des Theismus mit der Monarchie
( „ gerecht und fromm und mild , ist Er sein Ebenbild" ) , daßferner die Identifizierung der christlichen Religion und der
objektiven , das Bildnis Christi weitcrtragenden Kirche mit
den menschliäicn Eigenschaften, ja sogar mit den politischenUnd ökonomischen Interessen ihrer politisch wie sozial und
ökonomisch längst aus sich selber heraus ohn ' .
mächtig gewordenen Diener , nichts weiter
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sind als unerhörte Blasphemien und
außerdem logische Narreteien .

"
Und loeiter heißt es :
„Gerade weil die einzige Mission Deutschlands die

tiefere und allseitige, nicht nur Wirtschaft und Eigentums -
vrdnung , sondern auch alle geistigen Gebiete
weiter greifende Durchbildung und Welt -
berbreitung des sozialistischen Gedankens
u n d W i l l e n s a I l e i n sein kann nnd soll , so darf dieser
Gedanke — soll er das deutsche Volk selbst bindend durch-
sormen — nicht auf eine seiner Spielkarten beschränkt wer¬
den . . . . Uni so mehr müssen aber auch alle Deutschen
die Anerkennung des Satzes von der s o z i «l i st i s ch e n
Weltmission Deutschlands überhaupt lernen .

"
Scheler schreibt ferner von einem „ flachen , ja perversen

Doppelsystem von Kultur und Politik , das durch Feindes¬
waffen, nicht durch die Revolution , gestürzt worden sei ".

So ringt sich auch im Zentrum der Gedanke mehr und
mehr durch , daß nicht der Sozialismus der Bcdroher der
deutschen Kultur ist (ein Vorwurf , der sonst immer erhoben
wurde) , sondern das; der Sozialismus , insbesondere das
sozialistische Deutschland eine Weltmission zu erfüllen hat.
Scheler wird selbstverständlich im Zentrum noch heftige
Gegner finden , die noch dem alten kapitalistischen Ideal
huldigen . Aber nian kann schließlich nicht leugnen, daß sich
in der Gedankenwelt des Zentrums eine große Wandlung
vollzieht . . .

Ein Erzschwindler .
Das ist der hochgeborene Graf Berchtold , öster¬

reichisch -ungarischer Minister des Aeußern im Jahre des
Unheils 1914 . Wir haben an der Hand des Geheimproto¬
kolls der Sitzung vom 7 . Juli und des darüber angegebenen
Communiques gezeigt , wie die Oeffentlichkeit von den
Hallunken, die damals in Oesterreich regierten , betrogen
worden ist . Zur Vervollständigung des Bildes werden wir
heute zeigen, wie der Berchtoldselbst seinen „kai¬
serlichen Herrn " belogen , dem 84jährigen Mum¬
melgreis die Kriegserklärung gegen Serbien
herausgeschwindelt hat.

Die Bemühungen Greys schienen dem Bechtold bedroh¬
lich für seine Kriegspläne . Um die Welt vor die vollendete
Tatsache des Krieges zu stellen , „eine klare Situation schaf¬
fen"

, nannte der Berchthold dies in seinem Bericht an
Franz Joseph , in dem er ihn um die Kriegserklärung an¬
ging , unterbreitete er seinem Kaiser einen Bericht , in dein
eS heißt :

Einer Meldung des 4. Korpskommandos zufolge
haben serbische Truppen von Donaudamp -

>fern bei Temes - Kubin gestern unsere
Truppen beschossen und es entwickelte sich auf die
Erwiderung des Feuers hin ein größeres Geplän¬
kel . Die Feindseligkeiten sind hiermit tatsächlich eröff¬
net worden und es erscheint daher umsomehr geboten , der
Armee in völkerrechtlicher Hinsicht jene BcwegungS -

, freiheit zu sichern, welche sie nur bei Eintritt des
Kriegszustandes besitzt .

. Berchthold legte demzufolge den Text der Kriegs¬
erklärung zur Unterschrift vor, in der der serbische
Angriff bei Temes -Kubin zur Begründung her¬
angezogen wurde. Ter alte Mann unterschrieb.

In der Serbien übermittelten Kriegserklärung - st r i ch
jedoch Berchthold die Stelle von dem serbischen Angriff bei
Temes -Kubin . Nach erfolgter Kriegserklä¬
rung begründete Berchthold diese eigenmächtige Abände¬
rung in einein Schreiben an den Kaiser folgendermaßen:

Allergnädigster Herr !
Nachdem die Nachrichten von einem Gefecht bei Temes-

Kubin keine Bestätigung erfahren haben , hin¬
gegen bloß eine Einzelmeldung über ein geringfiigiges
Geplänkel bei Gardiste vorlag , die Wohl nicht g e e i,g -
net erschien, zur Begründung eines gewichtigen Staats¬
aktes herangezogen zu werden, habe ich es in Anhoffung
der nachträglichen allerhöchsten Genehmigung
E . M . auf mich genommen, aus der an Serbien gerich¬
teten Kriegserklärung den Satz iiber den Angriff serbi¬
scher Truppen bei Temes -Kubin zu eleminieren .

Mittwoch, den 1. Oktober 1919.
Der Erzschwindlcr hatte die Geschichte von dem serbi¬

schen Angriff einfach e r f u n d c n , um die Unterschrift von
dem alten Mann hcrauszupressen. Da er wußte , daß der
Schwindel sofort aufgedeckt würde , wenn die Geschichte in
der Kriegserklärung stände , strich er einfach die Stelle . Die
Lüge hatte ihren Zweck erfüllt . Ter Krieg war entfesselt .

Prügel mit der eigene» Rute .
Ter Zeitzer unabhängige „Volksbote " berichtet tief be¬

wegt, daß in einer gutbcsuchten Kommunistenversammlung
in Zeitz , Redakteur Rück über die „Bankerottpolitik der
U . S . P .

" gesprochen habe . Er nannte die U . S . P .
Schankelpolitiker und politischen Sumpf , und als ein Un¬
abhängiger ihm antworten wollte , wurde er „Lump"

„Spitz¬
bube "

, „Lügner "
, „Verräter " nnd „vollgefressener Bonze"

beschimpft und schließlich herunter gebrüllt . Ganz
besonders wütend waren die Kommunisten darüber , daß
der Zeitzer unabhängige „Volksbote " wegen der ewigen
Schimpferei der Kommunisten auf die U . S . P . » deren Ver¬
sammlungsinserat abgewiesen hatte. Der Zeitzer „Volks-
boie " jammert sehr über die gehässige Bekämpfung durch
die Kommunisten und gelangt zu dem Schluß : „Jedenfalls
ist es höchst betrüblich , wenn in unserem Kreise unter Ar¬
beitern Kämpfe geführt werden, die nur zum Schaden der
Arbeiterschaft dienen"

. Man braucht in der ganzen Ge¬
schichte nur den Ort zu wechseln, dann könnte sie in einer
mehrbeitssozialistischen Zeitung gestanden haben und gegen
das Treiben der Unabhängigen gerichtet sein .
(Siehe Festhalleversammlung in Karlsruhe am 4.
August d . I .)

Im übrigen rächen sich die Unabhängigen an den Kom¬
munisten für den Bovkott des Zeitzer „Volksboten" durch
die Enthüllung , daß der k o m m u n i st i s ch e Partei¬
sekretär in Zeitz das unabhängige Lager erst verlassen
hat , als er dort weder einen Redaktenrposten noch ein
Stadtratsmandat erwischte . Auch an Leuten , welche aus
ähnlichen Gründen die Mehrheitspartei verlassen haben,
sind die Unabhängigen überaus reich Ihr demagogisches
Treiben gegen uns rächt sich jetzt an ibnen selbst. Sie be¬
kommen Prügel mit der Rute, die sie sich selbst aufgkbundrn
haben .

„Die Glocke von Flandern ."
Der Verner Bund schreibt : Die Brüsseler Geschworenen

baben den bekanntesten vlämiichcn Aktivisten, den Doktor August
Borms , genannt „Die Glocke van Flandern "

, zum Todever -
urteilt . „ES lebe Flandern !" — mit diesem Rufe beantwor¬
tete er den Schuldspruch seiner Richter. Borms War keineswegs
ein Werkzeug der deutschen Besatzungsbehörden. Ich lernte ihn,
so schreibt uns ein Mitarbeiter , im Februar 1918 kennen, in jenen
Tagen , da die vlämischen Aktivisten anläßlich der Ausrufung
von Flanderns Selbständigkeit in allen größeren Städten Propa¬
gandaversammlungen abhieltcn und die Akklamation des neu auf¬
gestellten Rates durchsetzten . Ter Redner de ? Tabes war stets
August Borms , der zusammen mit Rafael Verhulft m Antwerpen
„Lei Vlaamische NicuwS " berausgab . Ich habe niemals wieder
einen Volksredner von solcher Kraft des Wortes gehört. Wie
temperamentlos und theatralisch wirkte ihm gegenüber zum Bei¬
spiel Karl Liebknecht ! Der Kampf gegen die Verwelschung seines
Vaterlandes — dcS war der Lebensinhalt von , August BormS .
Er war ganz Zuversicht aus die Gerechtigkeit seiner Feinde . Er
machte eS nicht wie die meisten seiner Freunde , nach Deutschlands
Zummmenbruch nach Lolland zu fliehen und im gesicherten Lasen
da? Abflauen de? Völtersturms abzuwarten . Er stellte sich seinen
Richtern. Er suchte ihnen zu beweisen , daß er sein ganze ? Leben
lang stets alles seinen Idealen geopfert habe, indem er dem Ge-
neralstaatSanwalt ein Verzeichnis von Personen vorlegte , die bei
Verfolgungen oder Verurteilungen durch die Deutschen an seine
Hilfe appellierten und niemals vergebens .

Italien .
. Fiume.

WTB . Rom, 30 . Svpt . Aginzia Stemme . Dis -Kammer
letzte gestern. die Erklärungen über die Ausführung Tri¬
ton : r fort . Tie Debatte , die zeitweise recht levhaft verlief ,
gestaltete sich zu einer einmütigen Demonstration
'für Fiume . Die Redner aller Parteien waren sich
idarüoer einig, daß an der italienischen Mttonalitüt Fiumes,
nicht gerüttelt werden dürfe , wenn auch eins« von ihnen die
Haltnna der Armee , die sich nach einer Aeußerung Nittis in
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gcstinder geistiger Verfassung befindet , bedauerten . Niltf
tzekanute sich als Gegner der Zensur, welche Maßnahme dir
Err .anng im Volke noch gesteigert habe , und die an und für
sich schon heikle Lage des Landes weiter verschlimmert habe
Die Regierung werde die nationalen Ansprüche bis zur Grenze
des Menschenmöglichen und unter Bringung aller Opfer der.
tcidigen . Zum Schluffe feiner Ausführungen betonte er noch¬mals die unbedingte Jtalienität Fiumes und verlangte vonder Kammer ein klares und offenes Vertrauensvotum. Ter
radikale Abgeordnete Sacchi unterbreitete dann dem Hause
eine Tagesordnung, die die Regierung auffordert, bei den
alliierten Mächten eine Aktion zu unternehmen , damit dienl.
ben den italienischen Charakter Fiumes anerkennen . Bü der
Abstimmung über die verschiedenen Teile der Tagesordnung
kam es zu heftigen Lärmsgenen . Zahlreiche Angriffe für und
gegen die Regierung wurden unter schreiendem Tumult gx.
wechselt . Schließlich wurde die Sitzung durch Namensausius
und .Abstimmung geschlossen .

Auflösung des Parlaments .
WTB . Bern , 30 . Sept . Durch gestriges königliches De¬

kret ist die italienische Deputiertenkammer auf .
gelöst worden. Die Wahlen sind zum 10. Oktober ausge-
schrieben worden. Senat und Kammer werden am 1 . De-
zember zusammentreten. Die Auflösung der Kammer sin-
det in der Presse vorerst wenig ernsten und sachlichen Wi-
derspruch . Irgendwelche Umbildung im Kabinett ist vor-
läufig nicht zu erwarten , ebenso ist die Erörterung der
Friedensverträge damit bis auf weiteres vertagt .

Frankreich.
Die Entvölkerung Frankreichs.

Die schwedische Zeitung „Svenska Dagbladct" bringff
folgenden Brief aus Paris : '

Seit mehr als einem Menschenalter hat Frankreich unter
seinen immer mehr abnehmenden Geburtenzahlen gelitten,
im Kriege aber nahm diese Bewegung katastrophale Di¬
mensionen an :

1913 wurden 604 800 lebende Kinder geboren,
1915 „ 387 800
1917 » 343 300 „ „ „
1918 „ 861 500

Das Jahr 1916 läßt sich mit den anderen Jahren nicht
ganz vergleichen , weil in jenem nur die 77 französischen
Departements berücksichtigt sind , die von den Deutschen
nicht besetzt waren , während für 1918 auch die befreiten
Gebiete miteingerechnet wurden . Alle Kriegsjahre
weisen eine Verminderungvon etwa derHälfte
der normalen Zeit vor dem Kriege auf.

Am 17. Juli erschien eine offizielle Statistik über die
Kindersterblichkeit in Paris und seinen Vor¬
orten für das Jahr 1918, die im höchsten Matze die Sorgen
der Franzosen um die Zukunft erregen dürfte . Nach dieser
Veröffentlichung betrug infolge der Entbehrungen im
Kriege die Sterblichkeit der Kinder unter einem Jahre
im Departement Seine 40 % , vor 1914 hatte sie nur 10 %
betragen . Vor dem Kriege war die Geburtenziffer am
höchsten in den nordöstlichen Industriegebieten , das heißt
den von den Deutschen besetzten Teilen und überhaupt
in Nordfrankreich, am niedrigsten im Südwesten, im Gebiet
der Garonne und ihrer Nebenflüsse . Paris stand im all¬
gemeinen etwas über dem Durchschnitt des ganzen Landes.

Es läßt sich daraus schließen, daß die Kindersterblichkeit
inr übrigen Frankreich gleich groß war , wenigstens in den
Städten und größeren Gemeinden. Mit aufrichtiger Angst
nmßte jeder patriotische Franzose diesen Zahlen entgegen¬
sehen, die die Hauptsumme von dem ausmachen, was nach
20 Jahren die Wehr- nnd Arbeitskraft des Landes dar¬
stellen wird . Das jährliche französische Aushebungskon¬
tingent beläuft sich auf 226 000 bis 250 000 Mann . Wenn
der Jahrgang 1915 einberufen wird , wird seine Zahl nicht
viel über 100 000 betragen .

Das sind Zukunstsaussichten, die dazu führen müssen,
Frankreich trotz Elsaß-Lothringens zu der schwächsten der
lateinischen Schwesternationen zu machen. Jatlien hat

wirtschaftlich ebenso gelitten wie Frankreich, aber seine Ge-

Ätzer bald rissfen sie alle „Piwo"
, macht es doch viel Spaß,

sich gelehrig in einer fremden Sprache zu zeigen. Auch Va¬
lentin, der sq oft das Wort „Piwo " hörte, sagte fetzt so —
warum auch nicht? !

„Es macht mir Freude," sagte Stasia , „ ich höre es gern
Kein Menjsch spricht so hübsch polnisch wie du , mein Walenty !
Walek!" Und sie lehnte sich an ihn und rieb ihre blonden
Haare an seine Wange : „Daj mi buzi!"

„Jung ,
'ne ganze Polack bist du schon ^ worden .

" brummte
Peter Brauer ; aber es war ihm nicht ernst darum , er sagte
es nur aus Spaß . Zum Spaß brauchten sie ja alle polnische
Brocken — eigentlich wußte man es gar nicht mehr , daß man
sie brauchte — war 's denn auch wohl anders möglich ? Da
war die Michalina, die schwatzte einem ja den ganzen Tag di?
Ohren voll, aber wer mochte ihr das wchren ? l

Und wer mochte der fleißigen Magd bawider sein , daß J'5
>nun auch das WÄhnachtMt Herrichten, ganz nach landesüb¬
licher Weise?

Michalina war voller Freude aufs Fest und die Kinder
nicht minder . Auch vorige Weihnachten , zu Hause noch , hatte
man keinen Lichterbaum gehabt — 's war ja auch am Mein
nicht überall Sitte — aber dieses Jahr fastete man den gan¬
zen 24 . Dezember , und erst als der Abendstern am Himn»
'aiffzog . trug die Michalina das Mahl auf : neun Svesien nach
der Reihe , wie es die Sitte erheischte. Die Ueberbleibstl
Gerichts kamen in den Eimer zum Fressen fürs Vieh.
ein Bund Stroh breitete die Michalina unter den Tisch
Andenken , daß das JesusEiudlein einst in der Krippe geleg^
hatte aus Heu und auf Stroh . Das machte den Kindern
Freude

Gegen zwölf Uhr nachts machte sich Bmuw mit den
vermummten Seinen aus nach Pociecha-Torf . Die Fra»
hatte ihm keim Ruhe,gelassen, hatte doch der Herr Vikar cuc-
griordert, m du Pqftttka zu kommen — nein , die Orten - i
misse durften sie nicht versäumen ! So gingen sie durch
sttrnklare Winternacht dem Läuten der Glocke nach , und fr*
Erster guckten beständig hinauf zu den Sternen : „so vrsk ,
Sterne am Himmel stehen , so viele Eier werden die Hühî
legen künftiges . Jahr "

, das hatte ihnen die Michalina geM -,
(Fortsetzung folgt)

Das schlafendeHeer.
Roman von Clara Viebig .

<j3 - - Nachdruck verboten.

Michalina inachte sich ein Fest daraus , im Kruge zu
scheuern. Des Valentin zufriedenes Kopfnicken und das be-
hagliche Lächeln , das über fein Gesicht zog , roch er den Duft
frische,i Seifenwassers in der Wirtsstube, niacfite sie glücklich .

Stasia haßte den Cchcueraeruch . In Ctzwaliborczyce war
niernals gescheuert worden , wenigstens niemals, wenn man
Saßet etwas bemerkte Das taten nur die Schwabby , alles mit
Wasser übcrfckwc mmen uird daun sagen, sie machten rem !
Ter Schcuergeruch , der ihre Nase beleidigte , war auch der
erste Anlaß zu einem Zank zwischen ihr und ihrem Walenty.
Wes fiel 'hm denn ein , ihr den Vorwurf zu machen, Laß sie 's
»ncht sauber balle? ! War sie eine Magd? Daun hätte er sich
eine solche heiraten müssen — vielleicht die dal

Und sie hob die Fußspitze und deutete nach Michalina , die
eben aus den Knieen unterm Tisch herumrutschte und die
rchilos hmgeworfenen , halb zertretenen Zigarrenstummel zu¬
sammenlas, die des jungen Wirts Aerger erregten . Dise
Stummel hatte Pan Szulc , der Inspektor, gestern, als er hier
ein Stündchen gesessen und geraucht , fallen lassen. „Lagen
die etwa «sicht gut da? Störten die etwa jemand ? !" meinte
Stasia spitz.

Nein, die störten gar nicht . Las fand auch di« Michalina.
Wer trotzdem suchte sie sie eifrig aus . Der Walenty war 's
eben so von seiner Mutter her gewöhnt, die konnte auch kein
lächerliches Stäubchen liegen sehen — hatte die nicht 'ogar
erzählt, daß bei ihnen zu Hause , wo der Rhein so viel Wasser
gM , selbst die Straßen gescheuert würden? !

Drollig genug war ' S, aber warum sollte -man den Leuten,
die so gut waren, nicht etwas zuliebe tun-? !

Michalina hatte die braunen Augen gehoben und das Ge¬
sicht des jungen Ehemannes gesucht . Wer er sah ihren Blick
nicht, er suchte nur den seiner Frau .

Jedoch Stasia schmollte .
Sich den Armen, die sie reuig umschlingen wollten , ent¬

ziehend , schlüpfte sie zur Tür hinaus . Draußen horte man
sie gleich darauf hell lachen und dann des FLOers muhen

Frelikowski war heute gekommen wie alle Vormittage und
wie alle Abende auch, seinen Schnaps hier zu trinken ; der
neue Krug lag ihm viel bequemer als der in Pociecha-Dorf.
U-eberhaupt , wer würde zu einem Juden gehen? ! Wenn man
beim Inden c i n Gläschen anfchrxiben läßt, machte er gleich
drei daraus !

Frelikowski führte der Tochter gute Kundschaft zu ; die
meisten Leute der Umgegend kehrten jetzt im neuen Krug ein.
Wenn die Ansiedler am Sonntag abend , wo man doch gern
vom Einerlei der Woche eine Abwechslung hat, einen Tisch
-haben wollten , fanden sie keinen. Sie mußten schon Platz
nehmen zwischen den andern Gästen .

Und warum auch nicht? ! „Ein Wirtshaus ist sur alle
da !" sagte Stasia . Wem ' s, nicht paßte, polnisch zu hören,
konnte ja zu Hanse bleiben ! Daheim konnte sie deutsch genug
reden mit ihren Hühnern und Gänsen; hier mußten sie'S
schon machen wie der Vater, der sprach hakb polnisch, halb
deutsch , je nachdem — und verstand den so nicht seder ? !

Es war Valentin nicht recht , daß der Trunk polnisch be-
gehrt , polnisch kredmzt und polnisch angekreidet würde. We¬
nigstens daS Eins letzte er durch : daß nicht mehr io viel ait-
gchkre ' det wurde. Das „auf Rechnung Schreiben " hatte Freli -
kowski gern eiugesührt, aber es gelang ihm nicht : der Schwie¬
gersohn war pünktlich , was, getrunken wurde, wurde auch bar
bezahlt .

Stasia fand das gar nicht gutherzig : lieber Gott , wenn
nun einer nicht genug Geld mit sich hatte und doch noch gerne
trinken wollte ! Sie stundete . Eine WirtSftau muß gchällia
sein , das bewies sie ihrem Valentin klipp und klar . Wo hätte
er wohl so viele Kunden her, wenn sie nicht wäre ? ! Von
'den paar Ansiedlern konnte der Krug doch unmöglich bestehen!
So aber kam die Pacht ganz gut heraus . Und darum ließ
auch Valentin mit .der Zeit rntf&r nach, machte er doch ohnehin
seiner Stasia nicht gertre widersprochen.

Es war ganz natürlich, daß Stasia diejenige war , an die
sich alle wendeten , beherrschte sie doch das Polnische und das
Deutsche gleich gut und verstand die

^Ausiedlersfrauen ebene
Wohl , die Salz und Zucker und Griesmehl verlangten, wie
die kleinen DorBubeu, die sich für ein paar Mennige „Cu-
kicrki" und „Loftycya" (Zuckerchen und Lakritzen) holten .
Und dis Gäste , die „Bier" begehrten , bediente sie ebenso 13-

: chelnd wie diejenigen, die »Phvo" VÄR-
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burtenzahl der letzten Jahre ist etwa doppelt so hoch wie die
Frankreichs .; Das gleiche gilt für Spanien . Vor hundert
Jahren wurde in Frankreich eine Million Kinder geboren,
in Spanien keine halbe ; 1918 wurden in Frankreich 360 000
Kinder geboren, in Spanien mehr als 600 000.

England.
Nieder mit den Profitjägern !

war das Thema einer riesigen Versammlung im L o n .
poner Hydepark am letzten Sonntag . Von 10 Tri¬
bünen sprachen 60 Redner zu einer versammelten Menge,
die auf eine halbe Million geschätzt wurde. Der sozialdemo¬
kratisch-konservative Hyndman , der ewig -revolutionäre
Jack Jones , der christlich-soziale Lansbury und der
Syndikalist Tom Mann waren sich alle einig — sie ken¬
nen drüben überhaupt keine persönliche Gehässigkeit , wie
e* beispielsweise im „politisch aufgeklärten" Deutschland
leider der Fall ist — in ihrem Verdammungsurteil gegen
die Regierung , die sich weigert, Maßnahmen zu ergreifen ,um genügend Nahrung , Kleidung und Kohlen für die Ar¬
beiterklasse zu sichern. Tie Resolutionen richteten sich gegen
den Einfluß der Trusts über die Regierung . Es wurde
verlangt, daß die Regierung sich mit den Genossen¬
schaften in Verbindung sehen solle, um Import und
Verteilung zu möglichst niedrigen Preisen zu ermöglichen .
Tie Genossenschaften versorgen bereits erfolgreich ein Drit¬
tel des britischen Volkes mit allem, was zum Leben notwen¬
dig ist.

Hyndman erfreute sich einer begeisterten Ovation .
Er führte aus , daß der einzige Weg , das Profitmachen zuverhindern, das Zerstören des Profitmachungssystems sei.
In keinem anderen Lande der Welt wären so viele Para¬
siten und Nichtstuer wie in England . Die Soldaten hätten
für ein Land gekämpft , das ihnen nicht gehörte . (Wesent¬
lich anders lauteten während des Krieges seine Artikel in
der erz-konservativen „Morning Post" , dem Organ der
Junker und Militaristen Englands , die ihn als den ein¬
zigen „vernünftigen " Sozialisten Englands liebevoll in die
Arme schloß .) „Ich appelliere an Euch — es wird wohl das
letzte Mal sein , daß ich zu Euch spreche — , faßt Mut , ver¬
geht Eure kleinlichen Differenzen und fegt Eure Gegner
binweg, die Euch für immer in Sklaverei halten wollen ! "
Robert Williams (Transportarbeiter ) verlangte ein drei-
faches Hoch für die internationale sozialistische Revolution .Tie einzige Rettung des Volkes wäre, die russischen Revo¬lutionäre nachzuahmen und von den Lebensmitteln und
Notwendigkeiten Besitz zu ergreifen.

Das werden natürlich die englischen Arbeiter vorläufig
nicht tun , weil im Lande des Individualismus der Kom -
munismus noch keinen Boden gefunden hat — trotzaller gegenteiligen Berichte der „Weltrevolutionäre".

Bulgarien.
Der Gewaltfrieden.

.
WTB . Paris , 30 . Sept . Agence Havas . Toni „Temps "

wird aus Sofia gemeldet, daß die Veröffentlich¬
ung der Friedensbedingungen große B e -
stürzung hervorrief . Einige Blätter tragen einen
schwarzen Trauerrand . Die Kinos und öffent¬
lichen Schaustellungen, sowie Kaffees und andere öffent¬
lichen Gebäude wurden auf Veranlassung des Ministers
des Innern zum Zeichen der Trauer um 9 Uhr abends ge¬
schlossen. Tie Zeitungen erklären, daß der Vertrag unan¬
nehmbar sei. Es scheint indessen , daß die öffentliche Mei¬
nung nach und nach zu einer gemäßigteren Einschätzung der
für Bulgarien geschaffenen Lage gelangt.

Bus der Partei .
Ein Vertrauensvotum der Berliner Sozialdemokratie

für Noske .
Die systematische Hetze, die von den Unabhängigen und Kom.« unisten gegen den RetchSwehrminister NoSke aus naheliegendenGründen betrieben wird, hat leider auch in Parteikreisen da unddort Wirkungen auSgeübt. Parteimitgliedschaften, deren Füh¬rung stmt energisch und zielklar auf dem graden Wege fortzu-

tchreiten, wechselnden Tagesstimmungen in recht unsozialdemo -
Iratsicher Schwäche Rechnung glauben tragen zu müssen , baden
bch zu Resolutionen verstiegen , die teils den Rücktritt deS GenossenNoSke von seinem Amte , teils sogar den Ausschluß aus der Par¬tei verlangten. Unter dem Einfluß von Parteiorganen » deren
Redaktionen ebenfalls die notwendige Festigkeit und den in kriti¬
schen Zeiten doopelt notwendigen Mut vermißen ließen, sind un-
nebsame Vorgänge innerhalb der ReickSwehi; in einer Weise be-
hcmdelt worden, von der mit der Zeit die Partei wie auch die Re-
glerung und damit die lebensnotwendig« Ordnung im Lande
schweren Schaden erleiden müssen . Bedauerlicherweise hat auch

Zentralorgan der Partei , der „V o r w ä r t s"
, diesem n e r »

|| ? l en Treiben seine Svalten geöffnet , ohne auch die Schwierig ,tküen zu beachten , die sich naturgemäß beim Aufbau eines neuen
Heerwesens nach dem beispiellosen Zusammenbruch entgegenstel «
>ew In Verbindung mit der ja in Berlin von der unabhängigen
..Freiheit" und anderen gleichgesinnten Blättern betriebenen

Hetze gegen d -e Reichswehr und gegen Noske , hat das Verfahrenoes «Vorwärts" erheblich dazu beigetragen, die Mißstimmung in¬
nerhalb der Berliner sozialdemokratischen Arbeiterschaft zu stel -
tzern . WaI menschlich begreiflich , politisch aber schädlich ist.Am Sonntag waren nun die Vertrauensmänner und Obleuteder Groß-Berliner Sozialdemokratie etwa 1000 an der Zahl —
™ ®en Zentral -Festsälen in Berlin versammelt, um zu den schwe¬benden Fragen Stellung zu nehmen. Genosse Abg. S ch ö p s l i n .
Karlsruhe hielt das einleitende Referat . Er gab ein anschaulichesBild von der gegenwärtigen politischen Lage , von den sck>weren«ufgaben . die dem ganzen deutschen Volke, der deutschen Arbeiter.Msse und vor ollem der deutschen Sozialdemokratie beborstehen .
. esne Darlegungen gipfelten in der Schlußfolgerung, daß die
Wzraldemokratischen Arbeiter wie auch die Partei in entschlossener
Merzte unbeugsam ihrer Pflicht genügen müssen , in dem hartenRingen um die Wiedererrichtung Deutschlands und in dem bitte -

Kampfe gegen die Reaktionäre von rechts und das drohende
Mos von links. Vertrauen zur Partei , Einsicht in die unsagbarotzweren Bedingungen unseres gegenwärtigen Daseins , seien»eben unerschütterlichem Mute die Hauptbedingungen des Erfol-ker sicher >ei, wenn die soziall>emokratischen Arbeiter ihrePflicht treu erfüllen. ,

. . In der anschließenden sehr lebhaften, scharf aber sachlichMführten Debatte , kamen dann auch der „Vorwärts "redakteur
genösse Kuttner , sowie ein früherer Offizier, Genosse Koe -

u . a. zum Wort , die scharfe Anklagen gegen das System in-
^ rhalb der Reichswehr erhoben . Dann nahm der Reichsminister,«nasse Noske , selbst das Wort. In beinahe zweistündiger
bn ' m

C e
.!nr plastische und drastische Darstellung der gcgenwär-

totr
* Verhältnisse und der ersten Monate nach der Revolution

bewies Genosse NoSke icklaaenü. wie ungerecht die schädliche

Verallgemeinerung bedauerlicher Vorgänge ist. Gerade an denin der letzten Zeit in der Leffentlichkeit besonders besprochenenVorgängen konnte NoSke den Nachweis führen, wie Vorsicht gegendie meist recht übereifrigen Anklagen gegen die Reichswehr geboten
ist . Ohne Ordnung geht es nicht aus dem borhandeuen Elend
heraus und zur Sicherung der Ordnung bedarf man einer siche¬ren und ' chlagkräftigen Truppe. Daß inmitten der allgemeinen
Demoralisation in Deutschland auch innerhalb der unter Zwangs.
Verhältnissen geschaffenen Reichswehr viele Mißgriffe und Uebel-
stände sich Herausstellen ist begreiflich ; an ihrer Abstellung wird
von allen verantwortlichen Stellen unermüdlich gearbeitet. Und
schließlich zeigte Noske den Genossen daß sowohl die G e f a !i t
von rechts wie die von links nur dann Tatsachewerden könnte , wenn die sozialdemokratischen
Arbeitermassen nicht in dem gebotenen Pflicht¬
bewußt sein auf dem Posten sind . Sind sie es aber, dann
ist weder die Gegenrevolution noch Spartakus zu fürchten . Nos -
keS Rede verfehlte ihren Eindruck auf die gewiß kritisch geiiimm -
ten Berliner Vertrauensleute nicht. Gegen eine Stimme
wurde eine Liesolution angenommen, die dem Genossen NoSke
das Vertrauen aus sprach und durch die die Versammel¬ten geloben , furchtlos den Kampf zu führen bis zu entdgült 'genten geloben , furchtlos den Kampf zu führen bis zum endgültigenund kommunistischen Wahnsinn.

Die Versammlung, ihr Verlauf wie auch die beinahe einmütig
angenommene Vertrauenskundgebung dürfen mit Recht erhebliches
politisches Interesse beanspruchen . Und sie zeigen , wie die oft
leichthin geübte Kritik und die meist nicht angebrachte Mißstim¬
mung nicht vor den Tatsachen Stand halten können . Tie Ber-
liner Vertrauensleute haben dabei den Beweis geliefert, daß sie
auch in bewegten Zeiten und Stunden in der Lage sind, ein kla¬
res und von politischer Reife zeugendes Urteil zu fällen.

Ein neuer Kämpfer.
Ab 1 . Oktober erscheint in Heidelberg als neues Organ

unserer Partei die „Volkszeitung"
, „Tageszeitung für die

werktätige Bevölkerung der Amtsbezirke Heidelberg. Wies-
loch, Sinsheim , Eppingen , Eberbach , Mosbach , Buchen ,
Adelsheim, Borberg , Tanberbischofsheim und Wertheim.

"
Am 20 . September haben unsere rührigen Heidelberger
Parteifreunde eine Werbe - und Probenummer ihres Blat¬
tes herausgegeben , die inhaltlich und technisch vollauf den
Anfordernngen genügt , die man heute an eine gute Tages¬
zeitung stellt .

Ein Kampkoryan will unser neues Bruderblatt sein .
Tie .,Volkszeitung" will , wie es in dem Einführungsartikel
„Zum Geleit" heißt, der Arbeiftr'chaft ?:n kalrer , unent¬
wegter, zielsicherer Führer im Kampfe um den sozialisti¬
schen Dolksstaat sein , sie will kämpfen helfen den großen
Befreiungskampf des Proletariats . Rücksichtslos wird sie
den Kampf anfncbmen gegen rechts , gegen alle Mächte der
Reaktion : ebenso auch den Kampf mit den schärfsten Waf¬
fen aufnehmen aegen seden anarchistischen Wahnsinn von
links . „ Eins fühlen wir uns mit allen, die ans dem Boden
der Demokratie mit uns für den Sozialismus kämpfen
werden.

"
Ein großes , Weltes Gebiet gilt es zu beackern, ein Feld ,

das erst die Revolution zur Saat vorbereitet bat. Bis an
die bayerische Grenze, in das Gebiet von Würzburg reicht
das Verbreitungsgebiet der „Volkszeitung"

. Sie wird den
sozialistischen Gedanken in Gegenden tragen , wo es vor
wenigen Jahren noch lebensgefährlich war , sich als Sozia¬
list zu bekennen , in Orte , wo erst bei den letzten Wahlen die
ersten sozialdemokratischen Stimmen abgegeben wurden.
Eine schöne Aufgabe obliegt unseren, Brudcrblatt ; es steht
auf vorgeschobenem Posten als Pionier und Bahnbereiter .
Tie Arbeit wird gelinaen , denn der Idealismus . die^Be-
geisternng ftir unsere Sache und der Glaube an den Sieg
sind die Leitsterne, unter denen die „Volkszeitung " ins Le¬
ben tritt . Wir rufen unseren Heidelberger Parteigenossen
zn dem gelungenen Unternehmen unsere herzlichen Glück¬
wünsche zu . dem neuen Blatte und ihren Leitern aber ein
frohes : Glückauf !

Selbach . 29 . Sept . Am Mittwoch . 1 . Okt . . findet im
„Grünen Bauni " eine Mitgliederversammlung statt : tvegen
wichtiger Tagesordnung ist ein vollzähliges Erscheinen
erwünscht . Auch Leser der Parteipresse sind eingeladen.

Gewerkschoflliches.
Nochmals „Der christliche Fischzna in OoS" .

b . w. In Nr . 439 des „Bad. Bcoback 'ter ' rersuck-t Herr
Stadtrat Armbruster - Baden -Baden , unseren Bericht über
d'

e „ große " CbristeT-eersammlung in OoS als lügnerisch und ent¬
stellt hinzustellen. Wir stellen demgegenüber fest , daß unser
Artikel nur geschrieben wurde, weil über die Versammlung in
OoS im B^Badener ZentrnmSblait ein entstellter Bericht ge¬
bracht wurde, d ' r nickt unerwidert gelassen werden konnte . Da
man mst der Wahrheit auf gespanntem Fuß steht, mag nun
nochmals an dem Artikel des Herrn Armbruster nachgewiefen
werden.

Wir basten zunächst unsere Angaben über den Vorgang im
Betrieb Stolzenberg aufrecht , so wie wir ihn geschildert haben .
Dann gibt der Art 'kler ' elbst zu. daß die Versammlung spät er¬
öffnet wurde. Ter Saal war schon um 8 Uhr dicht beseht .
Warum warteten Sie . Herr Armbruster, bis die Versammlung
auf Eröffnung drängte ? Weiter gibt Herr A. zu, daß der
Referent nicht auf den Kern der Sache eingegangen ist . Er
sagte aber . — das wäre ja parnicht der Referent gewesen , wir
bätten ihn dazu gemacht ! Wer lacht nicht über solche Purzel¬
bäume ? Nein, Herr A. . Sie tun der Wahrheit Zwang an . Be¬
vor der Referent das Wort erteilt bekam , wollte Herr A . emigeS
einleitend sprechen ; „um den Referenten zu orientieren"

, wie
er sich ausdrückte . Auf das hin sagte Kollege Huber- Winter,
man brauche keinen anderen Referenten , sondern A . könnte ja
referieren . Davon wollte Herr A . nichts wissen, sondern er be¬
stand darauf , daß Sekretär Ufl Referent bleibe.. Jetzt dreht
man auf einmal die Sache herum . Ein echt christlicher Knstf!
Sodann bestreitet Herr Armbruster, die Versammlung provo¬
ziert zu haben; der Versammlungsleiter und Huber-Winter ( der ,
nebenbei bemerkt , nicht Sekretär ist) hätten erst die Teilnehmer
gegen ihn ausgehetzt. Das ist wiederum ein Verstoß gegen daS
8. Gebot . Wahrheit ist , daß A. in beleidigender Weise „gegen
die fteien Gewerkschaften wetterte und mit „sozialdemokratischen"
Gewerffchaflen um sich warf , und daß darauf hin die Teilneh.
mer aufs äußerste erregt wurden und Zurücknahme der Aeuße -
rungen verlangten oder Entfernung . Kollege Huber-Winter

ersuchte die Versammlung, nicht so viel aus Zurücknehmen der
Anwürfe zu geben , denn waS die Christen heute notgedrungen
zurücknehmen würden , würden sie morgen ja doch wieder wieder¬
holen. Auch einer Entfernung redete er nicht daS Wort, um ja
den Christen keine Gelegenheit zu geben, za behaupten, bei unS
gebe es keine MeinungSfteiheit. Und gerade dieier Kollege soll
nun schuld sein , daß A . sich entfernen mußte! ! DaS ist doch em
bischen arg mit der Wahrheit umgesprungen. Daß nur ein Drit¬
tel abgestimmt hätte, ist nicht wahr. Es haben allerdings eine
Anzahl nicht ab/ 2« glauben, daß dieser Teil aber Herrn

Seiie 3.
A . hören wollte, grenzt doch ein bischen au Größenwahn Mi¬meinen. Armoruiter sollte beim Abzug mit seinen 10_ 12 Ge¬treuen bemerk : haben, wie die ganze Versammlung über ihnurteilte . Wir bleiben dabei , daß es nicht mehr Anhängerals von uns angegeben waren . Geschwindelt ist es , wenn mannun behauptet, daß diese Auszügler erst christliche Gewerkschaftlergeworden seien auf die Versammlung hin . DaS ist geflimkect,denn diese Herren waren schon vorher Mitglieder und zudemwaren eS stark % Badcn-Badener , die ja in der „Bad . Volks -
Zeitung " zuni zahlreichen Besuch aufgefordert wurden .Zum Schluß versucht Herr A . nochmals im Trüben zufischen. Er wirft unserem Artikelschreiber Kurzsichtigkeit vor. weiler die Massenflucht in den freien Gewerkschaften nicht sehe . Wir
wissen nicht, ob Herrn A. bekannt ist, daß der Zustrom bei den
freien Gewerkschaften täglich zunimmt . Wenn Herr Armbrusterglaubt,̂ daß sich doch noch einige finden werden, die auf den
Lockruf here>.fallen , den er ertönen läßt : „Nur in den christ¬lichen Gewerkschaften würde die wahre Freiheit der religiösenund politischen Anschauung verbürgt", so schätzt er die Arbeiter¬
schaft sehr tief ein . Diese Sorte Vertreter hat die Arbeiterschaft
schon längst durchschaut . Solche Ergüsse zeigen zur Genüge , wie
unangenehm e» den Christen ist, solche Abkühtui 'gen w-e in Oos
bestimmen zu haben. Ter vernünftigere Teil der Arbeiterschaft
sagt sich : Zu waS brauchen die Arbeiter wirtschaftliche Organi¬
sationszersplitterung, wo die Unternehmer nur eine einheitliche
Organisation haben . Darum gilt für die Arbeiterschaft die Pa¬role : Tie freien Gewerkschaften waren bisher unsere entschie¬
denste und beste und erfolgreichste wirtschaftliche Interessenver¬
tretung und sie werden es auch bjeiben . Zum Nutzen der gesam-
ien arbeitenden Volkes .

Drrdifche Politik .
Der antisemitische badische Militärverein .

In Nr . 26 der Beilage zur „Badischen Kriegerzeitung"
vom 10. September finden wir ein Gedicht , worin eS heißt :

Nun haben ihr grauses Werk sie vollbracht,Tie Schänder von DentschlandS Wehre ,Nun haben sie sie zu Schanden gebracht,Die alte Germanenehre .
Sie ist znm Opfer dem jüdischen Gott
Dem goldenen Mammon gefallen,Tie Feinde lachen darüber voll Spott
Und schlagen hinein ihre Krallen.
Lache nur Teufel , es kommt die Zeit ,Da wird diesen . Bachanale
Von Fcindeshohn in der Juden Geleit
Ein Ende mit einem Male.
Tann wird in brausendem Sturmeswehn
Tie alte schimniernde Wehre
Mit Schilder und Schwertern ihr Auferstehn
Feiern mit Deutschlands Ehre.

Das ist fürwahr „die alte schimmernde Wehre "
, nSmiich

der Hnrrapatrioten , die mit 80 Zentimeter Maulweite
Deutschland zum Zusannnenbruch geführt haben und die
nun gerne , da das Renomme etwas notgelitten hat,, an¬
deren Leuten ihre Ehrentitel anhängen möchten. — Der
Militärvereinsverband zählt eine große Anzahl Juden zu
Mitgliedern : gerade diesen Mitgliedern möchten wir die
Lektüre dieser Hetzgedichte angelegentlich empfehlen . Ein
Arbeiter mit gcsnndeni Menschenverstand kann ja schon
längst diesem überlebten Gebilde nicht mehr amphören .

Vom Landtag . Sämtliche Fraktionen des Landtages
treten am 2 . Oktober zu Deratunwn zmcmimen. Am 16
Oktober niinnit der Verfassungsausschuß seine Arbeiten
tvicder ans . Seine Aufgabe besteht in der Hauptsache da-
riri, die Bestiinmungen der badischen Verfassung mit der
Reichsverfassung in Einklang zu bringen .

Die Wahlen zur Generalsynode. Von den Wahlen zm
außerordentlichen Evangelischen Generalsynode liegen bis¬
her folgende Ergebnisse vor : Weinheim kirchlich-positiv«
489 , kirchlich- liberale 282 , landeskirchliche Vereinigung 47
Stimmen : Mannheim -Altstadt kirchlich-positive 2161 , kirch-
liberale 14 -17 , landeökirchliche Vereinigung 1417 Stimmen :
Mannheimer Vororte kirchlich -positive 783, liberale 805,
landeskirchliche 798 ; Heidelberg kirchlich -positive 1211, libe¬
rale 2729 , landeskirchliche 1204 , Mosbach positive 546, libe¬
rale 534 ; Ebcrbach positive 130, liberale 620 ; Pforzheim
positive3151 , liberale 2718 ; in den Landorten um Pforz¬
heim herum und in dessen Vorarten erhielten die Positive«
ebenfalls, zum Teil große Mehrheiten ; in Lahr entfiele«
ans die positive Liste 533 , auf die liberale 237 und auf die
landeskirchliche Liste 82 Stiinmen ; in Offenburg auf die
positive 191 , ailf die liberale ,md auf die landeskirchliche
Liste 12 Stinnnen . An den meisten Plätzen war die Wahl¬
beteiligung schwach , sic erreichte meistens wenig mehr als
60 Prozent .

In Karlsruhe hatten die Wahlen folgendes Ergeb¬nis : Es erhielten Stimmen : Tie Kirchlich-Liberalen 2350,die Positiven 2305 , die Mittelpartei 518 . Die Wahlbeteili¬
gung war sehr mäßig . Sie betrug kaum 50 Prozent der
angemeldeten Wahlberechtigten.

Zentrums -Parteitag . Auf 27 . und 28. Oktober beruft di«
Zcntrumsparteijeitung einen großen Parteitag nach Karlsruh«
ein . An Referaten sind vorgesehen : 1 . Präsident Fehrenbach :TL allgemeine politische Lage ; 2. Geistlicker Rat Tr . Schäfer :
Kirche und Schulpolitik der Reichs - und Landesterfassunss ; Geist¬
licher Rat Tr . Retzbach , ReichstagSabgeordneier MinssterialratErfing und Staatsrat Weiß Haupt : Die sozialen Fragen
( einschließlich Agrar- und Arbeiterftage) ; 4. Finanzminister Drt
Wirth : Finanzpolitik ; ö. Staatsrat Wittemann : Organ:,
sätion und Presse. Außerdem steht die Wahl des Zentralkomiteesund deS Parteivorstandes auf der Tagesordnung.

Ein erfreulicher Beschluß . Ter Amtsvorstand Obcramt-
mann Schmitt von Eberbach hatte unter Beizug der Mit¬
glieder des Kommnnalverbandsausschnsses die Bürger -
lneister des Bezirks E b e r b a ch , die Vertreter der Land¬
wirtschaft und der landwirtschaftlichen Organisationen , so-
wie der Tageszeitungen zu einer Besprechung über di«
öffentliche Bewirtschaftung eingeladen. Nach eingehende «
Ausführungen wurde folgende Entschließung ernstiminig
angenommen : „Die heute versammelten Vertreter der Ge¬
meinden, Landwirtschastl. Organisationen und Landwirtedes Amtsbezirks erkennen die Notwendigkeit der vorläufi¬
gen Beibehaltung der Zwangswirtschaft an und erklären
sich in Hinsicht auf die ungeheuren Ernährungsswierig -
keiten bereift ihre Ablieferungspflicht nach Kräften zr: er¬
füllen. Zugleich wird dringend verlangt , daß für dasLeder alsbald wieder die Zwangswirtschaft eingefühytwird .

"



Nr . 228.

Gemein- epoLitlk.
P. Langensteinbach , 28. Sept . B ü r g e r a u s s chu ß s i tz u n g.Die Tagesordnung hatte als ersten Punkt die Bekanntgabeder Gemeinde re chnung von 1918, die nach einigen Er¬läuterungen erledigt wurde. — Der zweite Punkt betraf „ Ge¬nehmigung des Bauvorhabens der Gemeinde.

" Vor Wochen lehn¬ten unicre gegnerischen Vertreter dieses Bauvorhaben ab . Nunhat aber anscheinend der Geist der Erkenntnis bei ihnen Einzuggehalten, denn jetzt wurde einstimmig dem Bauvorhaben zuge¬stimmt. Die Wohnungsnot ist dadurch zwar noch nickst beseitigt ,aber doch wird nach Erstellung von sechs Wohnungen der ärgstenNot abgeholfen sein . — Unserm Antrag, die Gebührenordnung,Ortstagelohn usw . neu zu regeln, wurde noch nicht entsprochen .Auf unsere Anfrage nacb dem Grund der Ablehnung erhielten wireme ausweichende Antwort. Wir werden aber nicht ruhen bisunserm Antrag entsprochen sein wird. Wenn die bürgerlichenGemeinderäte jetzt noch nicht die Notwendigkeit der Neuregelungbegreifen können , so werden wir sie schon noch zu überzeugenwissen.
Pforzheim, 26 . Sept . Zur Wahl eines Oberbürgermeisters isteg unter den einzelnen Fraktionen des Bürgerausschusses zurEinigung gekommen . Durch den Stadtrat gelangte die Stellungzur Ausschreibung . — Zum Kraftwagenverkehr Pforzheim—

Bausschlott—Breiten soll unsere Stadt einen einmaligen Zuschußvon 55 000 M , die Stadt Breiten 3 500 M leisten .- Mannheim, 28 . Sept . Der Gemeinde- und Staatsarbeiter - ,verband hat für die städtischen Arbeiter eine einmalige Beschaf-fungsbeihilfe von 600 M für Ledige, 750 M für Verheiratete und100 M für jedes Kind beantragt .

flus dem Lande.
Dnrlach .

a Gevervegerichtssstzimg . Zwei interessante Fälle , die beide
.Herrn Schlossermeister H e i l m a n n wegen Entlassung vonLehrlingen betrafen, standen" in der Sitzung vom 26 . d§ . Mts.zur Verhandlung. In einem Fall wurde ein Lebrling, als er vonder Montage zurückkam, entlassen , unter Ausbändigung deS Ar¬
beitsbuches . Der Vater des Lehrlings ersuchte Herrn H. , denLehrling bis zur Beendigung der Lehrzeit ( 10. Oktober 1919)zu behalten, was jedoch der Meister ablchnte, da der Lehrlingfaul sei und infolge Fußballspiels am Montag nicht arbeitenkönne. Der Vater des Lehrlings (letzterer hatte die Gesellen¬prüfung schon bestanden) verlangte nun Herausgabe des Lehr¬
zeugnisses und der Jnvalidenkarte. Ohne letztere erhielt der
Lehrling keine Arbeit und der Vater klagte deshalb auf Ent¬
schädigung von 150 M und 72 JH Lohnausfall. Als Charakteristi¬kum sei noch angeführt, daß Herr Schlossermeister H . dem Lehr¬ling von dem geringen Lohn von 6—8 M noch Beträge an Strafenabgezogen hat . Herr H . erhob Wicderklage . Im Vergleichswcge
( die Klage des Vaters wurde etwas verbummelt) zahlt Herr H .85 M unter Ausbändigung der Papiere .Ter zweste Fall betraf die Entschädigung eines anderen
Lehrlings. Als Grund wird der gleiche angegeben wie im erstenFall , nur daß noch die Entwendung eines Wasserhahnens hinzu¬kommt, was aber nicht aufrecht erhalten werden konnte . Die
Klage wurde abgewiesen , die Papiere wurden jedoch dem Klägerausgehändigt.

AuS der Verhandlung war ersichtlich, daß der Grund der
Entlastung nicht in dem oben Angeführten zu suchen ist, sonderndarin, daß beide Lehrlinge den Achtstundentag einhal -ten wollten , an den sich bekanntlick die Kleinbetriebe herz¬lich wenig halten. Zu diesen „Eldorados" gehört auch die Schlos¬serei Heilmann in Durlach.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir die Eltern ersuchen, bei
Abschluß von Lehrverträgen dieselben genauer durchzulesen und
sich mit der Gewerbeordnung vertraut zu machen , um sich vor
Schaden zu bewahren.
Bruchsal .

a . Zucker für die Rebbanern. Diese Frage interessiert z . Zt.die hiesige Einwohnerschaft . In früheren Zeiten hat kein Hahn
darnach gekräht , ob die Weinbauern Zucker bekommen oder nicht.
Heute ist die Sache anders geworden und man mißgönnt ihnen
solche Vergünstigungen. . Früher freute sich jedermann , wenn ein
guter Herbst in Aussicht stand , auch solche , die nichts ihr eigennennen . Wenn man sich nun fragt, wer die Schuld an dieser Miß¬
stimmung gegenüber den Bauern trägt, ha muß man sich sagen ,daß die Bauern die Sckuld selbst tragen durch die fortgesetzte
Steigerung der Weinpreise . Früher zählte man für das Viertele
„Brusler " 10—15 und 20 P und heute kostet daskelbe 2.50 M ,wenn nicht noch mehr. Ja , da? Mißtrauen der Bevölkerung geht
so weit, daß sie die Bauern für fähig halten, daß sie den gutenWein selbst trinken und den gezuckerten um Phantasiepreise ver¬
kaufen . Tie Bevölkerung ist darüber erregt, daß sie keinen Ein¬
machzucker erhält, während die Bauern mit den Lebensmitteln

Mter. KM und DiffeiWst. i
Landestheater. In der heute staltfindenden Erstaufführung

■ton „Adam, Eva und die Schlange "
, Paul Eycrs moderner drei-

âktiger Komödie , sind in Hauptrollen beschäftigt die Damen Hed¬wig Holm , Este Noorman, die Herren Robert Bürkner, Rudolf
Essek . In Szene ' gesetzt wurde das Werk von Felix Baumbach .Die Dekoration zum zweiten Akt ist neu angefertigt in den
Werkstätten des Landestheaters .

Bolkssinfoniekonzerte des Landestheaterorchesters. Donners¬
tag, 2 . Oktober werden die volkstümlichen Sinfonickonzerte in
der Festhalle ihren Anfang nehmen. Wie in voriger Spielzeitwird auch in Zukunft den deutscken Meisterwerken der erste"
Platz auf dem Programm eingeräumt. Von den Klassikern undRomantikern wird der Weg schließlich bis zur neuzeitlichen
Instrumentalmusik führen, jedoch ohne Einhalten einer stren¬
gen , chronologisô n Folge . Die Programme sollen nickt auf einenTon gestimmt sein , sondern Abwechslung bieten und die Möglich¬keit lasten , neben schwerer Musik auch feinere Stücke zu bringen ,wobei die Zusammenstellung der einzelnen Nummern dennoch
möglichste Einheitlichkeit im Charakter aufweisen soll . Reichliche
Mitwirkung von Solisten soll zur Verschönerung der Veranstal¬tungen beitragen. Das erste Konzert mit Fräulein S a j i tz und
Herrn Spittel als Solisten bringt Handels Concerto großoC-dur, Beethovens Pastvralsinfonie, Mozarts FlötenkonzcrtD-dur (zum ersten Mal in Karlsruhe ) und die SckuäertschenLieder, «die junge Nonne " und „ Gleichen am Spinnrade " inder Instrumentation von Liszt .

Zu Hans Thomas 80. Oleburtstag wird unS von zuständigerStelle mitgeteilt: Das Ministerium de" Kultus und Unterrichtshatte zur Feier des 80 . Geburtstages von Professor Tr . HansThoma eine Festaufführung von Mozarts „Zaubcrflöte" mit
einem kurzen Vorspruch zur Feier und ' die Veranstaltung eines
Sinfoniekonzerts (am 1. und 2. Oktober ) in Anwesenheit des
Künstlers geplant. Professor Hans Thoma hat jedock , da er zur¬zeit unpäßlich sei, gebeten , von beiden Veranstaltungen abzuschen .

Kieme* Feuilleton
60. Jahresoersammlung der Gas - und Wastkrfachleutr .

In Baden - Baden fand in diesen Tagen eine stark be¬
suchte Jahresversammlung der Gas - und Wasserfachleute

-statt, an der Vertreter von ganz Deutschland teilnahinen.
.Aeußerst wichtige , Fragen wurden verhandelt, wie : Lassen

MLtwock», den 1. Oktober 1919.
geradezu schelgen, sie haben Fleisch, Mehl, Eier, Milch. Butter ,besseres Brot usw ., während die breite Maste nach allen Rich¬tungen darben und den Bauern noch obendrein 'hohe Preise fürhre Produkte zahlen muß. Wie soll das noch enden?
Bretten .

AuS dem Gemeinderat . Die Herbstferien an der Volks¬
schule beginnen am Montag, den 29 . ds . Mts . — Den Mieternzweier städt . Wohnungen wird gekündigt , um über die Wohnun¬gen anderweitig verfügen zu können . Außerdem wird ein
Hausbesitzer zur Vermietung einer Wohnung bei Vermeiden
zwangsweisen Vorgehens aufqefordert. — Nach dem Bericht dezWaldmeisters hat die Feldhut mit der Beigabe eines HundeSan den einen Feldhüter und der Ausrüstung eines anderenFeldhüters mit einem Gewehr gute Erfahrungen gemacht. DerGemeinderat beabsichtigt , einen Polizeihund anzuschaffen , derdann auch für andere Zwecke (bei Einbrucksdiebstählen pp .)Dienste leisten soll . — Der Gemeinderat genehmigt die Anschaf¬fung eines Warmwasterbehälters für das Volksschulgebäude vonder Firma Centralheizungswerke A .G. Hannover- Hainholz inMannheim. — Ter Gemeinderat hat gegen die durch die Erstel¬lung einer Hochspannungsleitung von Gochsheim nach Brötzingenerfolgende Durchquerung der hiesigen Gemarkung nichts einzu¬wenden, vorbehaltlick der mit den von der Mastenaufstellung bc.troffencn Grundstücksbesitzern abzuschließenden Verträge . — DieVergütung der Notstandsarbeiter wird insofern erhöht , als die- verheirateten Notstandsarbeiter einen Taglobn ton 10.40 M er¬halten. — Der Gemeinderat wird sich alsbald um die Lieferungvon Seefischen bemühen . — Um der hiesigen Einwohnerschaft in

weitgehendem Maße Gelegenheit zum Obstdörren zu geben , wird
sich der Gemeinderat bemühen , von der Firma H. Frank Söhnedie Genehmigung zum Obdörren in der Cichorienfabrik zu er¬langen. — Auf Grund der Ausführungsbestimmungen zum Ge¬
setz über die Regelung der Kohlenwirtschaft sind sämtliche koks -
erzeugenden Gaswerke verpflichtet , einem Gaskoks -Syndikat bei¬
zutreten . Der Gemeinderat erklärt seinen Beitritt zu dem vonder wirtschaftlichen Vereinigung deutscher Gaswerke inz Leben
zu rufenden Gaskoks -Syndikat. — Zur Errichtung einer staat.
lichen Kraftwagenlinie Bretten—Pforzheim soll die hiesige Stadt -
gemeinde einen einmaligen Beitrag von 3500 Jl als Zuschuß
zum Aufwand für den allgemeinen Verkehr leisten . Zur Bewil¬
ligung dieses Beitrages wird Antrag beim Bürgerausschuß ge¬stellt. — Zur Versorgung der hiesigen Einwohnerschaft in den
kommenden Winter - und Frühjahrsmonaten mit Lebensmitteln
bestellt der Gemeinderat größere Mengen Fett , Hülsensrückte ,Reis und Kondensmilch. — Tie Anlage von Gärten in der Näheder Stadt wird alsbald in die Wege geleitet . Eine eigens hierzu
eingesetzte Kommission wird die in Frage kommenden Grund¬
stücke aussuchen und mit den Pächtern die Verhandlung wegenalsbaldiger Abtretung derselben führen. Es ist insbesondereins Auge gefaßt, zahlreiche Gärten am Roßwiesenweg anzu¬legen. — Für diejenigen Familien , die nicht in der Lage sind,ihr Holz in oder bei ihrer Wohnung aufzubewahren, wird ein
Lagerplatz bei der städt . Dreschmaschine zur Verfügung gestellt .
Rastatt .

-I- Begrüßung der Kriegsgefangenen . Im „Anker "-Saal
fand am Montag ein Begrüßungsabend für die Heimkehrerstatt. Gen. Re n r f ch l e r begrüßte die Gäste und GemeinderatG ö tz m a n n hielt eine kurze Ansprache, worin er die Heimkehrer
aufforderie, beim Neuaufbau des Vaterlandes tätig mitzuwirken .— Tie Feuerwehrkapelle und der Arbeitergesangverein „Lieder¬
freiheit" taten ihr möglichstes , um den Gästen einen musikalischenGenuß zu bieten, so daß wohl jeder die Veranstaltung voll be¬
friedigt verlaßen haben wird.

-I- Zentralverband der Angestellten . Am Samstag , 27. Sept .,sprach in einer Mitgliederversammlung Koll . S u l z e r (Baden-
.Baden,) über die „Afa"

(Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten -
Verbände) und legte in einem großzügigen Voi^rag dar, wasun? von den gelben Harmonieverbänden trennt und uns zwingt,mit den anderen freigewerksckastlichen Organisationen im eng¬sten Einvernehmen zu arbeiten . In Rastatt scheint die Gründungeiner „Afa " eine dringende Notwendigkeit zu sein , so daß es vom
gewerkschaftlichen Standpunkt nur zu begrüßen wäre, wenn auchhier eine reinliche Scheidung zwischen freigewerkschaftlichen und
gelben Angestelltenverbäuden durchgeführt würde.
Ans dem Murgtal .

GernSbsch , 26. September . Aus der Gemeinderats¬
sitzung . Die von den Volksschullchrkräften über das ge¬ordnete Stundendevutat von 32 Wockenstunden hinaus zu leistenden
Ueberstunden werden vorbebaltlich der Bestätigung ihrer Notwen¬
digkeit durch das Kreisschulamt gegen die staatlich festgesetzte
Ueberstundengebühr gutgeheißcn. — Der Handarbeits - sowie

"der
HaüshaltungsSlehrerverciu werden die staatlichen Vergütungssätze
zuzüglich einer mouatlichen Teuerungszulage von 15 M zuge -
stcmden. — Die Grundstücke der Schreiner Philipp Zumbühl Erbenwerden unter Ausübung der Vorkaufsrechte gemäß Gesetz vom

, sich Mittel und Wege finden , der schweren Notlage in un-
lserer Gasversorgung abzuhelsen ? Welches sind die Ur¬
sachen , was können überhaupt unsere Gasanstalten zurLinderung der Wirtschaftsnot tun ? Drei große hochbedeu¬tende Vorträge füllten den ersten VcrhandlungStag . ImNamen der badischen Regierung begrüßte Geh . Rat Frhr .v . Reck die Männer der Technik . Tann sprach DirektorL e m v e l i n s über den Stand der Kohlenfrage. Währendder Friedenszeit betrug die Steinkohlcnförderung 13—17Millionen Tonnen monatlich . Sie sank nach der Revo¬lution plötzlich auf 9,3 Millionen Tonnen und während des
Bcrgarbeiterstreiks sogar auf 3,7 Mill . Tonnen . Inzwischenist sie im langsamen Aufsteigen begriffen. Tr . KarlBunte . legte dar , daß unser Vorrat an Gaskohlen nochweit .mehr- gefunken ist , wie der an Brennstoffen überhaupt.Ter 3 . Vortrag , den Direktor B u e k hielt, war mehr er¬
freulicher Art . Der Redner legte dar , daß durch die zahl¬reichen neuen großen Anlagen für Gelvinnung von Stick¬
stoffen wir in der Lage s° in lverden , reichlich Düngemittel
herzustellen und somit Ivird die deutsche Landwirtschaft un¬
abhängig vom Ausland genügend Nahrungs - und Fntter -mittel Hervorbringen.

Vom Wackes zun» Boche. In der Wiener „ Arbeiter-
Zeitung "

, die ja nicht gerade alldeutsch ist, finden wir fol¬gendes Kulturöild aus Elsaß-Lothringen : Clemencean hatin den letzten Tagen Elsaß-Lothringen bereist und Straß¬burg das Kreuz der Legion d 'honnenr ( das ist jetzt das
französische Eiserne Kreuz) uiugehängt . Er wurde natür¬
lich ebenso begeistert empfangen wie vor einem halben
Jahrhundert die deutschen Befreier . In Zabern , das jetztwieder Saverne heißt, erinnerte er an die Zwischenfällevom November 1913, die durch den Konflikt der preußischenOffiziere mit der Bevölkerung hervorgerufen wordenlvaren. Besonders hielten sich die Elsässer damals darüberauf , daß die Offiziere sie verächtlich „Wackes" nannten .Wie es scheint, sind sie aber vom Regen in die Traufe ge¬kommen . Daraufhin deutet der Befehl des Generals Gon¬rand , der den französischen Offizieren und Soldaten strengverbietet, die Elsässer mit dem Schimpfwort Boche zu be¬

lesen. ,
Die franröstiche Soldateska siebt ebtzft auf derjelben
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15. April 1919 von der Gemeinde erworben und das Bezirksamt!um Zustimmung angegangen . — Beim Bezirksamt soll das Bür.germeisteramt wegen der Regelung des Milchpreisez , vorstelligwerden . — Vom Bürgermeister wurde mitgeteilt, daß wegen Wei. l
terverfolgung der Wasserversorgungsfrage mit der Kulturinspektion !pesönlich Fühlung und mit ihr eine Ortsbesichtigung vereinbarrworden ist . Die zuständige Bahnbehörde in Karlsruhe hat aufpersönliche Rücksprache den sofortigen Auftrag an das hiesigeStationsamt ergehen lassen, der Wasserleitung zur Speisung derLokomotiven nur noch bei der Aufwärtsfahrt Wasser , und zwar nursoviel zu entnehmen, als zur Fahrt nach Raumünzach unbedingtnötig ist. — Die bei der Fleischverteilungauf den Kopf^entfallend«Menge wird künftighin , ton besonderen Ausnahmefällen abge»
sehen, durch die Zeitung bekannt gegeben . — Der Rest deS Ein.
machzuckerS, wegen dessen Nachlieferung das Bürgermeisteramtmit dem Kommunalverband verhandelt hat, ist eingetroffen; er
soll an emem noch näher zu bezeichnenden Tage an die Bevölkerungabgegeben werden. — Ueber die bei der Anwendung der dem¬
nächst zur Veröffentlichung kommenden Vorschriften über die Be¬
kämpfung der Wohnungsnot verfügbar werdenden Wohnungen,'die gegebenenfalls enteignet werden, ist ein Verzeichnis aufgestellt ,dessen Einsichtnahme den Wohnungssuchenden ton Fall zu Fall,gestattet werden kann .

Otenau , 28. Sept . Am DoLnerstag, 2. Oktober , abends 8 Uhr .findet im Vereinslokal Mitgliederversammlung statt. Um voll» '
zähligez Erscheinen wird ersucht. '
Baden -Baden .

Tot aufgefunden. Der 54jährige taubstumme Arbeiter-
Johann Klumpv wurde mit einer Wunde am Hinterkopf gestern '
früh auf der Straße tot aufgefunden. Klumpp ist wahrscheinlich '
nachts gestürzt und hatte dabei tötliche Verletzungen erlitten.
Achern.

Eine Belohnung von 100 ~M erhielt dieser Tage ein Bürgerin der Nähe ton Achern ausbezahlt, der durch seine Aufmerksam¬keit und sein tätiges Eingreifen die Zurückführung eines gestohle¬nen Militärpferdes in das Reichseigentum ermöglichte .
Offenburg .

Eine gelungene „Straßendemonstration" stellte der am Frei¬
tag abend von den Schülern der hiesigen Oberrealschule zu Ehrenihres scheidenden Direktors Herrn Lang veranstaltete Fackelzugdar . Mit Musikbegleitungzogen sie zur Wohnung des Scheiden¬den, dem durch eine Abordnung der Schüler und Schülerinnen ein
Blumengebinde überreicht wurde. Der gefeierte dankte in einer
kleinen Ansprache und brachte ein Hoch auf die Oberrealschuleaus. Die Freude an der schönen Veranstaltung konnte man de«jungen Leuten vom Gesicht ablesen .

Durb .ich (Amt Offenburg) , 30 . Sept . Am hellen, Tage
drangen zwei Unbekannte in das Gasthaus zum »Kranz"

_em.Sie knebelten den Wirt Fies und brachten ihm mit Schlägen
auf den Kopf zwei kläffende Wunden bei . Dann erbrachen sieden Schrank und raubten das vorhandene Bargeld, jedoch keine
Lebensmtttel. — In einer der letzten Nächte wurde dem Hof¬bauern Anton Brandstetter ein zwei Zentner schweres Schwei«
gestohlen .

-t. Freiburg , 28 Sept . Die Ruhrepidemie im Breis -
g a u. Die Ruhrerkrankungen in verschiedenen , zumteil wett aus¬
einanderliegenden Orten deS BreisgauS nehmen allmählich einen
bösartigen Charakter an . In dem großen Kaiserstuhldors Jhringen
sind der Seuche gegen 50 Personen erlegen. Schwer heimgesuchtwurde auch das im Bezirk Kenzingen gelegene Herbolzheim, wo
der Krankheit bis vorgestern 22 Menschenleben zum Opfer freien.Aber auch in andern Ortschaften des Kenzinger Bezirks, nament¬
lich in dem Torfe Tutschfelden, greift die Ruhr immer weiter um
sich. Die betroffenen Gemeinden suchen durch Einrichtung vo«
Notlazaretten die Kranken zu isolieren, u .

2. Mag des Reichsbmdes da Kricgrtk-
Migte«. Kriegsteilnehmer «ad Kriegs-

hmlerbliebeae«.
2. Tag .

Ter Sonntag -Vormittag wurde ganz in Anspruch genommen
durch die Entgegennahme der Berichte der einzelnen Kommis. '
sionen und die sich daran anschließenden Debatten. Zuerst wurde
der Bericht der Kommission für die Kreiseinteilung zur Wahldes geickäftsführenden Ausschusses, dessen Mitglieder in Zukunftdurch Kreise gewählt werden sollen, erstattet. An den Berichtder Verwaltungskommission schloß sich eine ausgedehnte Debattean über die Schaffung einer eigenen Zeitung für den Gau Baden.Es wurde eine Resolution angenommen, durch welche die Gau¬
leitung ermöchtigt wird, eine eigene Zeitung herauszugebeu für

Kulturhöhe, auf der die deutsche gestanden ist. UeberhaufH
scheint der „ Sieg " unglaubliche Verheerungen in den fran¬
zösischen Gehirnen angerichtet zu haben . Unlängst las man
von einen: Bürgermeister , der Clemencean, welcher seineStadt besuchte, die Hand küßte ! Dergleichen passierte kau«
Wilhelm II.

Literatur.
Hans Thoma , der Maler , als Musiker , Dichter und MenschVon Dr . Karl Anton . Mit 20 Bildern , von HanZ Thoma

selbst bcigesteuert, und seinem neuesten, bisher unveröffentlichtenBildnis . Karlsruhe 1919. Verlag der G . Braunschen Hofbuchedruckcrci . Preis 3 M.
Dieses Buch erscheint als Festgabe zum 2. Oktober , de«

80. Geburtstage unseres Altmeisters Hans Thoma, welcher selbstdie Bilder dazu zur Verfügung stellte . Es soll dem Leser in volks-
lümlicker Art den Menschen wie den Künstler näherbringen, ih«.Bild wie Leben anschaulich vor Augen führen. Das beste Bildnis
Thomas, hier erstmals veröffentlicht , erhöht den Wert des BucheS.Aber nicht nur als Festgabe ist dieses zu schätzen , sondern auchals ErinnerungSschrift an einen großen deutschen Mann , zur
Wiederausrichtung aller Gemüter , die für wahre Lebenskultur
empfänglich sind. Möge die Veröffentlichung dazu beitragen, dem
Meister und damit der deutschen Kunst neue Freunde zuzuführenund die alten näher zusammenzubringen zu einer Art geistig?"
Gemeinschaft .

Um den Kaiser ist der Titel des in den nächsten Tagen im
Verlage von . Reimar Hobbing in Berlin erscheinenden drittenBande? der „Erinnerungen " des ehemaligen Chefs der Presse¬
abteilung des Auswärtigen Amtes, Ministerialdirektor Otto

Hammann . Der Novembersturm steht im Mittelpunkt des
Buckes , das auch sonst das Kaiserthema nach verschiedenen Rich¬
tungen behandelt.

In ReclamS Universal-Bibliothe ? erschien :Nr. 6051. Der Berfaffung des Deutschen Reichs vom 11 -
August 1919. Textausgabe mit ausführlichem Sachregisterhernusgcgeben von Karl Pannier . ( 76 S .)Preis geheftet 65 Pfg ., in Pappband Mk . 1 .25.Tie Reichsverfassung , ein Buch, das in aller Hände 1"»'
sollte, und von dem man wirklich verlangen kann , daß ein jeder
eS kennen muß, ist soeben auch bei Reclam herausgegeben wor¬
den und damit in einer wohlfeilen handlichen Textausgabe M»
ausführlichem Sachregister weitesten Kreisen zugänglich gcmaA;
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den Fall , daß die gerügten Mißstände nicht bis 1 . Januar ab¬
gestellt sind . Das von der Statutenkommission vorgelegte neue
Gaustatut fand nach einigen Aenderungen Annahme . Ter Be¬
richterstatter der Mandatsprüsungskommission teilt mit, daß 68
gewählte Delegierte anwesend sind . Bei der nachfolgenden Neu¬
wahl des Gauvorstaudez wurde Rechtsanwalt Stein - Karlsruheals 1 , Vorsitzender wiedergewählt , zum 2. Vorsitzenden Fich -
t er - Karlsruhe und zum Gaukassier Kaufmann Gegenhei »
wer -Karlsruhe . ES folgte der Bericht der Kommission für so¬
ziale Fürsorge. Diese hatte etwa 40 Anträge zu bearbeiten . Diese
verlangten . die baldige Vorlage des neuen Mannschaftsgesetzes.
Das OffizierspensionSgesctz soll beseitigt werden. Geklagt wurde
auch über die langsame Erledigung der Rentenangelegenheiten ,
besonders für_ Kriegshinterbliebene . Die Militärvcrsorgungs -
gerichtehaben sehr enttäuscht, denn sie arbeiten mit einem unge.
mein rückständigen Geist und viel zu langsam. Tie Kriegsbeschä¬
digten ivollen zum Teil nicht länger als Beisitzer fungieren , wenn
keine Besserung eintritt . Die übrigen Anträge behandeln die Ge¬
währung von orthopädischen Schuhen, die Reparaturen an künst¬
lichen Gliedern , Entlassungsanzüge und Marschgebübrnisie usw.
An der Aussprache beteiligten sich auch Vertreter des Versor-
gungs - und Sanstütsamtes . Die Berichterstatterin in der Kommis¬
sion für . die Kriegshinterbliebenen führt u. a. aus , daß die größ¬
ten Härten bei der Versorgung der Hinterbliebenen zutage treten.
Erst seit ihrem Zusammenschluß im Reichsbund war es ihnen
möglich, an der Besserung ihres Loses mitzuarbeiten . Sie be¬
gründet einen Antrag , der verlangt, die Gewährung einer er¬
höhten Grundrente für die Witwen, eine solche der Waisenrente
ohne Beschränkung der Kinderzahl, eine Wirtschaftszusatzrente
und eine der Teuerung entsprechende Zulage von 40 Prozent .
Eine andere Rednerin spricht sich für die Besserstellung der un¬
ehelichen Kinder aus .

Die Referate über ' die Wohnungsnot und Heimstättengesetz
aird über die Kriegsgefangenenheimkehr konnten wegen vorge¬
rückter Zeit nicht mehr behandelt werden und sollen den Orts¬
gruppen schriftlich zugehen. , .

Um 6 Uhr schloß der Gauvorfitzende mrt Tankesworten den
in allen Teilen schön verlaufenen Gautag und forderte zur wei¬
teren Zusammenarbeit auf. _

Kus der mnbt
* Karlsruhe , 1. Oktober .

Das Brot wird teurer .
Wie aus Berlin gemeldet wird , soll die Herabsetzung

der Ausmahlung von Brotgetreide durchgeführt werden.
Hafer wird auf 82 , Weizen auf 80 Prozent ausgemahlen,
Gerste auf 75 Prozent . Die laufenden Vorräte an ausge -
mahlenem Brotgetreide werden erst verbraucht werden so-
daß etwa 2—3 Wochen nach Beginn der germgeren Aus -
Mahlung mit der Lieferung von besserem Brot gerechnet
werden kann. Zugleich wird aber auch erne Erhöhung
der Brotpreise unvermeidlich fern . Tenn dre
Regierung ist nicht imstande, in dem Maße , wie es m
Frankreich und England geschieht, die Verteuerung des
Brotes auf die Kasse des Reiches zu übernehmen. Ter
genauere Zeitpunkt für die Einführung des höheren Prer -
ses ist noch nicht festgesetzt . Ebenso ist noch nicht ernnttelt ,
um wieviel der Brotpreis gesteigert werden muß.

Nachdem die Vorräte an ausländischem Weizenmehl , die
bisher als Kochmehl verteilt wurden , jetzt völlig er¬
schöpft und weitere nennenswerte Mengen für die nächste
Zeit nicht zu erwarten sind , soll der versorgungsberechtigten
Bevölkerung jetzt Cerealienmehl als Kochmehl zuge -

. führt werden. Es handelt sich um Roggen-, Erbsen- imd
Maismehl . Das Mehl ist beste Helle Ware und zu etwa
60 Prozent ausgemahlen .
Tie „Badische Lcmdeszertmig" vom SoziÄistenkoller befallen .

* Unter der Ueberschvrft „Theorie und Praxis " bringt die
„Badische Landeszeitung "

, Orron des national,
und freiheitlich gesinnten Bürgertums , rn chrer Montag-
Mibtag-Äusgeche einen schon längst rviderlegten Altwrrber-
klatsch , der offensichtlich nur den Zweck verfolgt . Sozialdemo¬
kraten, die in Staats - und Regierungsdiewten stehen , zu ver¬
dächtigen. So erlebt in dieser Notiz, der Schwindel von der
Grund - und Hausbesitzertagung in Karlsruhe von neuem ierne
Auferstehung , wo behauptet wurde,derLandeswohnungsinwek-
tor Gen. Kampffmeyer besitze außer seiner Wohnung m
der Gartenstadt noch eine Villa in Rotensol , die leer stehe .
Gen. Kampsfimeyer hatte seinerzeit den Sachverhalt k la r -
gelegt , wonach nicht ^er allein der Besitzer jener
Villa sei. Zudem iei betagtes Haus 'seit längerer Zeck der
Gemeinde zur Verfügung gestellt worden . Als die"e
Richtigstellung erfolgte , schwelgte scheints die „Landeszettung
i-n höheren Regionen .

Wenn die andern angeführten Berliner Fälle , über die
wir momentan nicht orientiert sind , aus der gleichen „Wahr -
Hecks" basis beruhen , so beneiden wir die '

„Landcezeckung" üb
fiwei . Berichterstattung nickt. Sieübertrifft ^ werm ne w
Weiter macht , ihre unfreiwilligen Brüder vom Schlage. Spar¬
takus und U .S .P . _ _
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Tw Beerdigung des Genosse» Karl Bönning findet

morgen Tonnerstag mittag 12 Uhr von der Friedhofkapelleaus statt.
Sozialdemokratische Partei , Bezirk Mittelstadt . Wir

machen nochmals auf die heute abend in der „Gob
denen Krone" stattfindende Bezirksversamm >
l u n g aufmerksam und bitten um vollzähliges Erscheinen .Die neuen erhöhten Portosätze treten heute Mittwoch ,1 . Oktober, in Krqft . Unsere Leser seien noch einmal dar>
auf aufmerksam gemacht . Wie schon wiederholt mitgeteilt,
müssen Briefe im Ortsverkehr mit 15 , im sonstigen Jn -
landsverkehr mit 20 Pf . , Po st karten im Ortsverkehrmit 10, im Jnlandsverkehr mit 15 Pf . beklebt werden.

Die Bereinigung „Selbsthilfe " schickt uns auf unsere Notiz
rn Nr . 221 folgende Zuschrift: Die Einmischung der hiesigen .33er
bände in eine solch interne Vereinsangelegenheit wie die Ent
laffung unseres früheren Sekretärs es ist , kann nicht scharf ge
nug zurückgewiesen werden . Ter Vorstand läßt sich von den Ver°
bänden nicht vorschreiben, wie er den ehemaligen Sekretär , welcherdie

. Vereinigung sowohl an Geld , als auch an Ansehen schwer
schädigte , zu behandeln hat. Tie volle Oesientlichkenit des Ab¬
bruchs mit Krüger war unbedinate Pflicht und Notwendigkeit,um Schädigungen weiterer Kreise hintcmzuhalten. Das Weiter¬
bestehen der „ Selbsthilfe " kann durch die Bloßstellung ihres un¬
getreuen Beamten im Ernste nicht in Frage gestellt sein. Die
Erklärung vom 10 . ds . Mts . bezweckt nichts anderes , als das ,
was der einzige Zweck dieser — von hiesigen Verbänden veran¬
stalteten — Versammlung von vornherein war : „Das Einfangen
von Mitgliedern "

. Wir protestieren gegen die Art und Weise,
wie die Verbände die Angelegenheit Vorstandschaft —Krüger aus -
beuten , um für sich Mitgliederfang zu treiben, und wir erwarten
von unseren Mitgliedern , daß sie die Verurteilung solchen Ge-
bahrens dadurch zeigen , daß sie nach wie vor fest und treu zur
„Selbsthilfe " stehen; dies um so mehr, als durch das energische
Eingreifen des Vorstandes ihnen der Beweis erbracht wurde,
daß die Vereinigung in nur ganz einwandfreier Weise geleitet
wird.
_ Kolosseum. Heute Mittwoch beginnt ein vollständig neues
Spezialitätenprogramm . Näheres aus dem Anzeigenteil ersicht¬
lich. Tie Vorstellungen beginnen pünktlich 8 Uhr . Vorverkauf
täglich vormittags 11—1216 llhr an der Koloffeumkasse .
. .

* Lebensmüde . In selbstmörderischer Abiicht sprang « in
Dienstmädchen hier vom 3 . Swckwerk in den Hof und war so¬
fort tot. , - 1 ; ____ ___ __ _

Letzte Nachrichten .
Luxemburg bleibt Großherzogtum.

Basel,
"30. Sept . Tie Volksabstimmung hat ergeben ,

wie eines Havasnieldung bwagt, daß Luxemburg als
Grotzherzogtum fortbcsächt und zwar mit Zoll¬
union mit Frankreich .

Die Verteilung der deutschen Luftflotte.
Versailles, 30 . Sept . Die Vertreter der 5 alliierten

Großmächte unter dem Vorsitz des Außenministers P i ch o n
traten heute vormittag zusammen und nahmen die Vor¬
schläge einer Kommission über die Verteilung der
d e u t s ch e n L u f t f l o t t e an . Es soll beschlossen worden
sein, einen Protest wegen des Verkaufs verschiedener Flug¬
zeuge an neutrale Staaten an die deutsche Regierung zu
richten . Weiterhin sind Maßnahmen getroffen worden,
um ein feineres Abivandern deutschen Luftschiffmaterials
nach dem Auslände zu verhindern.

Zum Eisrnbahnerstreik in England.
Rotterdam , 30 . Sevt . Nach den letzten Berichten ans

England ist der Eisenbahner st reik allgemein .
Alle Stationen der Untergrundbahn und

_
fast alle

Eisenbahnstationen sind geschlossen . Man
schätzte die Zahl der Streikenden gestern auf eine
Million . Das Präsidium der französischen Arbeiter hat
seine Shmvathie mit den englischen Eisenbahnern ausge¬
sprochen. Ter Kohlcnkontrollenr hat angeordnet, daß alle
Kohlenversendungen von Cardiff nach dem Anslande auf-
hören müssen , da die Kohlen für England aufgestapelt
werden sollen . Seit gestern abend wird die englische Post
in Flugzeugen nach Holland gebracht . Auch Passagiere
sollen in beschränktcin Maße durch Flugzeuge befördert
werden. •

Proteste der Elsaß - Lothringer .
WTB . Berlin , 30 . Sept . Wie der „V o r w ä r t S"

juS
Lörrach melkt , protestierte eine Der ' ammlur.g Metzer L o -
zialiiten gegen die Einberufung der Iohresklcsstn 1898
und 1899 , gegen die Anwesenheit von Kolonialtrnppen in
Lothringen, goren die Zurückweisung el ' ä 'si 'cher Arbeiter aus
Frankreich und verlangt die Entlastung bestimmter sranzö-
sticker Beamten. Tie Straßburger Sozialisten schließen sich
dem Proteste an .

Ein neuer Zwifchcnfall in Ludivigshafen.
Ludwigshasen , 30 . Sept . Ern neuer deutsch-französisscher

Zwischeniall wird aus der Badischen Anilin- und Sodafabrik
gemeldet . Beim Schichtwechsel gab es einen Streit zwischeneinem französischen Posten und einem Arbeiter , der jenen an¬
gestoßen haben wllte. Es entstand eine große Schlägerei, wo¬
bei die Menge die französischen Soldaten nach dem Wachlokal
drängte . Der Wachhabende, der anscheinend den Kops ver¬
lor , ließ darauf feuern. Zwei Zivilisten blieben tot und
einige wurden verletzt.

Ende des Hafenarbeiterstreiks.
WTB . Bremen , 30. Sept . Die Hafenarbeiter erklär¬

ten sich bereit , die Arbeit wiederaufzunehmen ,
nachdem durch das tatkräftige Eingreifen der Freiwilligen
vus allen Teilen der Bevölkerung während des Streiks
die Ladungsarbeiten unvermindert unter sicherem Schutz
durchgeführt wurden .

Frankreichs Forderung der Ablieferung von 140000
Milchkühen .

Man schreibt dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant " :
Der Friedensvertrag von Versailles bestimmt , daß Deutsch¬land 14 0000 Milchkühe ausliefern muß, und Frank¬
reich findet keinen Anlaß , auf diese Bestimmung zu ver¬
zichten oder doch vorläufig nicht auf ihrer Ausführung zu
bestehen . Die deutsche Regierung ihrerseits hat sich bereit,erklärt , alle Bestimmungen des Friedensvertrages loyal
auszuführen und hält sich für verpflichtet , auch dieser Frie¬
densbedingung , wenn auch unter Protest , nachzukommenck
Was dies bedeutet, kann sich erst d i e s e n W i n t e r zeigen ,wenn die Kinder und Kranken in den Städten
ganz ohne Milch bleiben werden. Verschiedene ameri¬
kanische und englische Vereinigungen haben eine Aktion
eingeleitet, um die Folgen der Hungerblockade , wenigstens
für die Kranken , Schwachen und Kinder in Deutschland zu
mildern , und haben zu diesem Zwecke große Mengen Le -
bensmittel und besonders kondensierte Milch eingeführt.
Die Ergebnisse dieser Aktion, die in Deutschland begreif¬
licherweise sehr gewürdigt wird , drohen durch das Festhal¬
ten Frankreichs an seiner Forderung nach Auslieferung der
140 000 Milchkühe wieder in Frage gestellt zu werden , und
es werden vor allem wieder die deutschen S t a d t »i
kinder sein, die das entgelten müssen . . Nach dem Elend
von vier Kriegswintern gehen sie jetzt einem Winter ent¬
gegen , der die vier früheren an Entbehrungen und Elend
noch zu übertreffen droht .

wichtig !
Tür untere Filialinhaber , welche den „Volks -
freund " durch die Post überwiesen erhalten .

Nach den neuen Bestimmungen der Postordnung , die mit:
dem 1 . Oktober d. I . in Kraft treten , muß in Zukunft der
Jilialilchaber , der regelmößig seinen Zeitunasbund am Post-
tchalter abholt , für dos Fach des Ausgäbe schran -
k e s , d-as für ibn im Postamt benötigt wird , eine jährliche
Gebühr von 6 Mk . bezahlen . Dicke Gebühr ist in vierteljähr - '
lichen Raten von 1.50 Mk. vom Filialinhaber vorauszu¬
bezahlen .

Damit keine Verzögerung in der Aushändigung der Zei¬
tungen entsteht , wollen die Filialinhaber, für die die neue Be-
' tinnnung zutrifft, die fällige Rate von 1 .50 Mk . jetzt aus-
legen und mit uns bei der nächsten Zahlung verrechnen.

Karlsruhe , den 30 . September 1919.
Verlag des „Volksfreund".

Verantwortlich : Für Leilarliiel , Deutsche Politik. Äuslanv ,
Ans Ser Stodt und Lebte Nachrichten Hermann Kabel; für Badische
'Frfifi ?. An« der P - rkei Kcmmnuates Zonale - imd Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger. — Druck
und Verlag : Buchdruckerei Geck & Cie. , Karlsruhe , Luisenstr. 24 .

Verdtisanzslges ’ .
Karlsruhe . ( Vereinigte Arbeitergesangvereine . ) Die Bestattung

unseres Mitgliedes K . Bönning findet um 12 Uhr statt . Zu¬
sammenkunft der Sänger % 12 Uhr vor der Friedhofkapelle.' 6703

Bolkschor „Karlsruhe -West" . Umständehalber findet unsere mor¬
gige Singstunde um 7 Uhr statt und bitten wir um pünkt¬
liches. vollzähliges Erscheinen in Anbetracht der am 2 . No¬
vember stattfiudcnden Veranstaltung . Jeden Donners¬
tag regelmäßige Sing st und e . Gäste und zu -
börende Mitglieder stets willkommen. 6704 Der Vorstand .

Dnrlnch. tMännerge
'angverein . ) Ten Sängern zur Kenntnis ,

daß die Singstunden folgendermaßen stattfinden : Mitt¬
woch abend

'
8 Uhr , Freitag abend 8 Uhr , Sonntag

vormittag 0 Uhr.
'

Um . vollzähliges Erscheinen bittet
6702 . - Ter Vorstand .

Lieferung u . fertige Auf¬
stellung von etwa 000 Ud .
Meter Bretterwandeinfrie -
digung im hiesigen Rangier
bahnhof nach Finanzmini
sterialverordnung vom

3. Jan . 1007 öffentlich zu
vergeben . Unterlagen bei
uns einzusehen . Kein Ver¬
sand . Unentgeltliche Abgabe
des Verdiugungsanschlages .
Verschlossene, rostfreie An¬
gebote mit entsprechender
Aufschrift längstens Mitt¬
woch , den 15. Oktober ds.
JZ -, vormittags 11 Ubr,
dem Eröffuungszeitpunkt

bei uns einzureichen . Zu-
tchlagsfrist 4 Wochen . 6780

Karlsruhe , 29 . Sept . 1910.
Bahnbauiuspektion I.

EMseWisze
Meitzkraut,

Rotkraut,
Mrfing.

zur jetzigen Pflauzzeit e »>-
tzstehlt 6779

SM. iöHenanu,
Ettlingerstraß « 6.

Elegimte Herren -,
Dainen- ttnb Kn ^ben-
fertigt schnell und billig

Umarbeiten — Reparaturen .
Anton Kuhn» »«»o

Rüpvurrerstr. 20, H. UIH.

Zigaretten i
100 Stück 10 Mk. , gibt ab

Rieß, Gräfelfiug .

Pelzkragen
vorzüglich erhalten , zu ver¬
kaufen. F . Flohr , Dur¬
lach» Lammstratze 11.

Ä Zimmer
zu vermieten. 6773

Marienstraße 18III .
Ein silbernes Ketten¬

armband
verloren.

Der ehrliche Finder wird
gebeten , das Andenken ge¬
gen sehr gute Belohnung
auf dem Fundbüro obzu¬
geben . 6791

» stiHiiiiimiiiinmnimiHiütimMmtiniinMiimmuüiiiiinimiminmnnnm

( Unsere Cwr mid Cmrittnen (
m

| werden gebeten , bei ihren Z

1 1 Einkäufen in erster Linie |
1 sich auf die Inserate | 8

G
| unseres Blattes zu berufen i
1 und zu berücksichtigen die Z G

a— . 1 Timretuen der OoiftsfrenrJ . I
imiimiiiimiiimhiimmmiiimiKiiiimiiaiiiimimiimimimiiiimiiitimTi ü

MsgelmilchverkM .
Die MagcrmilchverkaufSstelle von Stürze ! in der

Kesjelstraße hier wird mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben . Die hier eingetragene » Haushaltungen werde»
ersucht, sich in die Kundenliste einer anderen Mager¬
milchverkaufsstelle hier umgehend eintragen zu Ivollen.

Offenbares , 29. September 1019.
DerStadtrat . 677«

Wollen Sie heiraten ?
so erhalten Sie den Eigen¬
heim -Wegweiser postsrei
zugesandt » ach Ei lsendung
von fünf Mark an Cigen-
beimverlag Berlin 61 , Post -
sckeckk. 50309 auch mittels
Postanweis .od . Brie '

einlage .
Sie finden»

was Sic sv -tic» . »-,»

211 <s* a* v c r
für Karlsruhe und

Baustelle Pforzheim
sowie 6692

Ammerirute
werden eingestellt .

BangksÄNst 3os. Held .
Siidendktraße '! 1 ._

Ä. PlUBB . flBCH .
KAtIM!TTlIlS- 5IAXAU8TRAKSEM |

Sie rauchen zu viel !
„ MauÄcrtrolt " - 5700

Tabletten sges . gesch.jermvg -
licken, dasRanchen gnnz oder
teilw . einzustellcn . Unschäd¬
lich ! 1 Schachtel r * 2.
6 schachtelnlOfreiRachn .

Versand fiinsi . inmbu ' j ?SMS1 .

-Mveil,
HaushaltnngS - Bürste »
und Roßhaar - Bürsten
empfiehlt LLilh . BooS »
Viktoriaitr . 6. »rs»

Jissin“
— mk . 1 .80 —

Kopfläuse
Nichts anderes nehmen ! ‘

Zu haben in allen Apo¬
theken u. Drogerien . «779

ÜVierordtbad
Hefilulf- u.
Dampfbäder

(irische , römische n.
rnssischeDampfbäder )

Elehtr. UeliMar
Damenbadezeit : Mon¬
tag u . Mittwoch vorm .
9— 1 Uhr und Freitag
nachm . 2V- - 7V- Uhr.

Herrenbadezeit : Alle
fibrige Zeit . Samstags
bleibt die Anstalt auch
tiber Mittag bis abends
8 ljf Ubr geöffnet . An
Sonn- und Feiertagen
geschlossen . 4595
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anlässlich

des herben Verlustes meines lieben Gatten

August Schaier
Privatier

für die Begleitung zur Bestattung und die schönen Kranz¬
spenden sage ich auf diesem Wege meinen herzlichen Dank .

Besonderen Dank für die liebevolle Pflege der Schwestern
und Krankenwärter des neuen Vincentiushauses , sowie den
Herren Behring , Schwert und Wörner für den ehrenden
Nachruf .

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Kath . Schaier , Witwe

geb . Rathgeber.

GrnnWlbr-Z«mgsnerfteigeninz.
Grundstückr Gemarkung Karlsruhe , Lgb. Nr. 3688 :4 a 14 qm mit Gebäuden. Friedenstraste 15 .

schätz »,,g : 66 000 Mk.
BersteifternnftStuftfahrtr Dienstag , den 7. Ctt . 1919,

vormittags 9 Ähr, im Notariatsgebäude Akademie »
straße 8 . 5045

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 16. Juli 1919 .

Bad . Notariat VI als Bollstreckuugsgericht .

Bekanntmachung .
Die regelmäßige Einschätzung der
Gebäude zur Feuerversicherung bete.

In den Monaten November und Dezember findetdie regelmäßige Einschätzung für die Gebäudeversiche¬
rung statt. Diese erstreckt sich auf sämtliche, in diesemJahre neu errichteten , sowie auf solche schon versicherte
Gebäude , bei welchen im Lause des Jahres Wert-
» Höhungen (durch Verbesserung , Anbau, Aufbau, Um¬
bau , Einrichtung der elektrischen und Gas -Beleuchtung ,
Anschluß an die Schwemmkanalisation — Wasser¬
spülung — ) , oder Wertverminderungcn ( durch Ab¬
bruch, Einsturz, Baufälligkeit) im Betrage von minde¬
stens 200 M eingetreten sind.

Gemäß 8 21 , Absatz 1 und 2 beS Gebäudeversiche -
rungsgesetzes ist die Errichtung von Neubauten, welche
in diesem Jahre unter Dach gebracht wurden und sind
Aenderungen der erwähnten Art längstens bis zum
! 5. Oktober, wenn Neubauten aber noch nach dem
15 . Oktober , unter Dach gebracht werden oder wenn
Aenderungen erst nach diesem Tage eintrctcn , als¬
bald nachträglich bei uns cmznmelden . Ausgenommen
sind Neubauten, welche bereits mit augenblicklicher
Wirkung versichert sind.

Wir . .fordern daher alle Hauseigentümer , welche
hiernach solche Anzeigen zu erstatten baben , auf , diese
rvchtzeing beim städnschen Gebäudeversicherungsbureau
lRathauö , Zimmer 7 , Erdgeschoß , Eingang Zähringer -'traße , Ecke Turmstraße ) anzumelden; die Unterlassung
:st mit Geldstrafe bis zu 150 M bedroht .

Noch machen wir besonders darauf aufmerksam,laß die Unterlassung einer solchen Anzeige auch zur
Folge hat , daß im Brandschadensfalle früher borge »
wmmene Wertsverbesserungen bei Berechnung deZ
Nrandschadens nur berücksichtigt werden , wenn sic von
rem Gebäudeeigentümer gemäß § 21 oder 23 de ? Ge -
räudeversicherungSgeietzes ordnungsgemäß zur Ver-
l
'
ichernng angemeldet worden waren , 677 t

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1919.
Das Bürgermeisteramt.

Krieftsgefangenenheimkehr betr.
Die Geschäftsräume der Krieftsgefangeneuheim -

kchrsteile (Krifaheim ) Karlsruhe befinden sich vom
Donnerstag , den 2. Oktober an im Hause Beicrt -
heimer-Allee 10, 2 . Stock, in den seitherigen Räumen
-er Erwerbslosen-Fürsorge . 6783

Karlsruhe , den 30 , September 1919.
Das Bürgermeisteramt.

MMlmlhW über Hafer.
Hafer darf gemäß Verordnung de? Reichser-

lährungsministcrs vor dem 16. Oktober nicht aus¬
gedroschen werden . Wer auS dringenden Gründen
vorher dreschen will, hat schriftlich oder mündlich unter
Angabe des Grundes Antrag auf Genehmigung bei
Sen Gemeindesekretariaten oder beim städt . Statisti -'
chen Amt (Zähringer- Straße 98 ) zu stellen .

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
1 Jahr oder mit Geldstrafe bis zu ! 0 000 S bestraft.
Außerdem kann auf Einziehung 2er verbotswidrig
gedroschenen Vorräte erkannt werden. 6778

. Karlsruhe , den 26 . September 1919,
Das Bürgermeisteramt.

Wir übernehmen da » Trocknen von Obst und Ge¬
rüste in großen und kleinen Mengen.

Karlsruhe , den 24. September 1919 . 6631
Elüdt. Iiürroiiliiii » . SLüsterstraste 19.

Das

Umfassonieren
'

aller Art getragener
fliwn - 1. Harros-Hüte

nach denneuestenModellen der Saison
odernimmt die Hut -Fabrik

Carl Kraemtr & Cie.
Jriedenstr . 7 KatlSFilhB Telcpb.

beim Knrlfttor .
TOkmmstB tctiniso&o Eiarieütenj nr-

bürjt hrsle tat Att Idic
"

Unnntaselis in Durlach i
'rau Luise

kernm - knhnnE
Hauptstr . 61

670q

. ^ SySi . ®(eW;f)eit.
r * 19 0 4 vf st,« Dienstag , de» 7 . chkk ..

/'■'y.dxi

beginnt in unserem Lokal,
chewerlst'Ealtszentrake , Kai 'er-
straße 13/18, ein 6783

tanMurz .
Hierzu laden wir unsere

werten Mitglieder zu zahl-
reick er Vetctlignna ein .

Einzeichnungslist: liegt im
Lokal ani. Der Botlland

Zur Fortführung der DernwssnnaSwerkS und Lager-
bnchS der (demarknngen nachkolgcnder Genreindon ist
Tagfahrt in den Räumen der be !reffenden Grundbuch-
äwter bestimmt und zwar für
Teopoldshasen auf Freitag , 10 . Okt, d . I . vorin, 8 Uhr
Wellchneurent
ffftgenllein
Lkanlienloch m,
Stulenlee
Laasleld
Wüchig

Montag, 13 ,
Dienstag , 2l ,

8
8
9Donnerstag 6 , Nov . .

Dienstag . 11 . „ . » 9 .
Freitag , 14 . . . „ 0 ,

Das Verzeichnis der feit der letzten FortführnngS »
tagfahrt eingetreienen , dem Grundüuchamte bekannt
geivordcnen Veränderungen im Grundeigentum liegt
während 1 Woche vor der Tagfahrt zur Einsicht der
Beteiligten in den Räumen des Grundbuchamts aut ;
etwaige Einwendungen gegen die Eintragung dieser
Veränderungen im Verniessungswerk und Lagerbuch
sind in der Tagfahrt vorzutragen.

Die ouS dem Grundbuch nicht ersichtlichen Ver¬
änderungen im Grundeigentum , sowie bleibende Kultur-
Veränderungen sind an ' »melden und Meßbrie e über
Aenderungen in der Form der Grundstück « dem Fort -
führnngsbeamten vorznlegen, widrigenfalls die Fort »
führungSimterlagen auf Kosten der Beteiligten von
amtswegen beschafft werden.

Karlsruhe , den 20 . September 1919 . 6789
Der Bezirksgeometer. _

weißev « äse .
Verkauf von weißem Käse Mittwoch , den 1 .

Oktober bis Freitag» den 5 . Oktober 1910 ,in der Fettverkaufsstelle Nr . 9 K bis Nr . 101 ein¬
schließlich an die dort eingetragene Kundschaft gegendie Warenmarke J Nr . 121 .
Kopfmenge Ist Pfund . Preis Mk. 1 .20 für das Pfund .

Karlsruhe , den 30. Scvtember 1919. 6790
Rabru , ^ mittelamt der Stadt Karlsruhe.

Lin grosser Posten neue schwere

Sehlafdeckett
Grösse ca . 190/220 , Farbe grau und braun , ist eingetroffen .

Preis per Stück Mk. 21 »—— 6-64
Dieselben eignen sieb auch rum Anfertigen ron Damen -

manteln sowie zu Ulster und Winterjoppen .

H . Feibelmarm
Waldstrasse 13, 2 Treppen hoch .

"*

Billiges Gelände für Kleingärten .
In der Nähe de- nene» Hanvtbahnhofes ist BiHfjjeS Gelände für Klein¬
gärten z« verkaufen . Nur geringe Anzahlung und mäßige jährliche Abzahlung
erforderlich . Auskunft erteilt Terrain - und Bangesellschaft Südende ,

Sosienstraße 86, Telephon 545. 5454

Regelung der BersoiMg mit Brenn¬
holz in der SM Korternhe.

Fortsetzung der Ausgabe der Brennholzlarkcn »nd
Erlaubnisscheine zur Selbstausbercitung von Brennholz.Tie weitere Ausgabe unter Vorlage deS Lebens.
mittelauSweiseS nach Anfangsbuchstabe des Zunamens
erfolgt:
am Donnerstag , den 2 , dS . Mts . für Buchstaben H , J , K,am Freitag, den 3. d . M. für Buchstaben O , M , N .O . P,Q ,am Samstag , den 4 , ds. Mts , ftir Buchstaben 8 , 8 . Scli ,am Montag , den 6 . d , M . für Buchst. T , U,V,W , X , Y, Z.

Brcnnbolzkarten sind w '
e bisher abzuholeu in der

städt.Ausstellungshalle, gegenüber dein städt.KonzerthanS,
Karlsruhe , den 30. September 1919. 6777

Städtisches Brennstoffamt.

x« fe ! tc »etr : fe»e**«crc *>' »*»retecrceccoteeecetc «'

| Baubund-Möbel |
I kaufen Sie preiswert s
| und formschön gegen Barzahlung oder 3

8 erleichterte Zahlungsbedingungen |
^ bei der gemeinnützig . IJansratgesellschaft g
: Badischer Sauhund 8. m. b. H. |Karlsruhe |
| Karl-Friedrichstrasse 22 (Eckhaus Rondellplatz) 3

Geöffnet vorm . 8— 12V„ nachm. 2lh —6 Uhr . §
§ Fernsprecher 5157, §\ minnttoTmv#vy&-rrnTa -yjnryn '.xar»viHrX)r)'X>rKnT*xxs

Elektro -
Montenie
gefticht, selbständige , für

Hansinstallationen,dauernde Arbeit. 67(0

EM Schmidt k Coiis.
tzebelstraße 3.

ßmpßsblemich.
zumÄitoifvon
OBz-Hifonnea
SäffiKüSMtJUJl

eOlep .Hi?l
Wssdie mw

* «ö-LÄ , *

Göiiiicti
I » Ä

Ccr-dliüft,
*ßeoneiz3ts,62
'fäi £fczi, '37 ,47j

2VTT

IeziMGlivMge«
verschiedene Grüßen zu
verkaufen . 0667
tarnst Marx, Luisenstr. 58.
Georg-Frievrjchstraße 32.

StalidesSuch -AiiszAe
'

dkr Stadt Kai'lsrude
Vsieanfgebote . K. Sand

von Malsch , Maurer hier,
mit Anna Bolz v . Grvtzingen.
F-riedr. Klotz von Stuttgart »
llntertürkhcim, Feinmecha¬
niker hier, mit Sofie Zeitler
von Plochingen, Otto Rök-
kinger von hier . Magazinier
bier, mit SofieRenzvon hier.
BertholdZeil vonJchenhcim,
siädi. Arbeiter bier . mit
Magdal , Bach Wwe . von
Robrbach . Engen Schenker
von hier, Bäckermeister hier,mit Martha Gaßner von
hier .MapWichv. Oberrodach ,
Olärtner hier, mit Anna Hill
von Weingartcn.Karl Eberle
vonPforzheinr.Goldarbriter
allda , mit Luise -- eewald von
Ködigheim. Wtlh. Erle?
von hier. Kaufmann hier,mit Bertha Hölzer von hier.
Jo 'et Jung von Durlach,Gärtner hier , mitAnnaBürck
von hier. Christ. Sauer von
Anwei er , Masch,-Arbeiter
hier, mit Rosa Goldschmidt
von Durlach,

Kbeschließunftcu . Joh .
Niebel von Snnzenbach,
Postkutscher hier, mit Anna
Luft von Stangenbach .
Robert Äindler von hier.
HiliSmontcur birr , mit
Elise Westermann Wwc.
von bier. Paul Kaiser
Von Remscheid, Schlosser
hier, niit Maria Huser von
Hervolzheim. Josef Klumpp
von Freiolsheim , Bahn¬
arbeit : ! hier, mit Rosina
Sieck von hier. Ferd.
Rösch von hier, Werksuhrer
hier, mi : Eusaveth Hutsch
von bier. Anauit Bent,

von Haardt , Straßenbahn -
schuffner hier, mit Luise
Frank von hier. Paul
Weißmann von Susetz ,
Lagerverwalter hier, mit
Bertha Riegg von Reyin -
gen . Albert HandloS vor
Gemmingen, Offizler- Stell
Vertreter hier, mit Luis«
Bühler von Dürrenbüchig.
Josef Rädle von Stupferich,
Lehrer hier, mit Hermine
Kern von Durlach. Georg
Lasch v . Stratzburg , Kauf¬
mann hier, mit Luise Spiske
von Schiltigheim. Friedrich
Blechner von Rastatt ,
Blechner und Installateur
in Rastatt , mit Maria
llliedel von Durlach. Herrn.
Sitt von Pforzheim, Lackier
hier, mit Magdalena Thal¬
mann von Gemmingen.
Josef Müller von Mann¬
heim, Bauwerkmstr. allda,init Anna Rabold von hier.
Wilhelm Ketterer von hier.
Glaiermeister hier , mit
Maria Häsner von Langen¬
brücken. Mchael Diebold
von Kork, Sergeant hier,mit Johanna Hocker von
Hockenheim. Anton Fried«
mann von Sinzheim, Glaser
hier, mit Elise Hennig von
Weißenburg.

Geburten . Franz Josef.Vater Friedrich Steibing ,
Dammeister, Herbert Wilh/
Karl , Vater Dr . Herbert
Meyer- Esthof , Assist .-Arzt.
Werner Alfred , Vater Alot»
Mußler, Straßenbahnschasi- ^ner. Margarete Erika »!
Vater Karl König , Ober¬
handelslehrer . Lerthold/Vater Rudolf Dabn , Fabrik¬
arbeiter . Anno Margareta ,Vater Peter Kuh» , Hafen¬
arbeiter . Willi Emil, Vater
Emil Reich, Arbeiter, Mar¬
garetha Agnes Angela , V.
Jos . Häffner, Eisenbahn¬
sekretär . Maja Luise . Vater
Otto Sexauer , Bauselretär .
Peler , Vater HanS Haß-
linger, .Reg . - Baumeister,
Frieda Emma, Vater Max
Huber , Bankbeamter. Sofie
Wilhelmine, Vater Friedrich
Jegle , Heizer, Elisabeth
Rosa, Vater RudolfBöttcher ,
Metzger . Hans Ludwig.Vater Karl Schilling, Stein¬
hauer. Elsried« Eharlotte .
Vater Wilh. Vogel, Fabrik¬
arbeiter . Elsriede Änneliese
Else, Vater Karl Kurz, Zahn¬
arzt . Edgar Werner, Vater
EhristianHornberger .Ofsiz .»
Stellv . Helmut. V. Friedr .
Wagner, Postbote, Günther,
Vater Karl Heß , Kaufin.
Heinz Franz, Vater Franz
Pech. Elekiromonteur. Hilde¬
gard Sofie, Vater Anton
Kümmle. Straßenb, - Wagen¬
führer . Marzellus Ernst,
Vater Ernst Stuhlmüller ,
Schutzmann. Erwin Helmut,
Vaier Ludwig Hostmann,
Glaser . Ruth, Helene . Vater
KarrBoe .eckr.Zeugfrldwevel.
Maria Luise, Vater Simon
Ehrenbogen, Händler.

Todesfälle. Betty, alt
10 Vkt 5 Tg . , V . Joh . Hönig,̂
Dachdecker. K. Wankmüller,'
Schuhmacherinstr. . Witwer
all 711 . Anton, alt 8 Jahre ,Vat . Anton Jsemann , Tag«
lühner . Philtpptne Psoh, alt
72 I, , Ehe>rau v.Joses Pfoh.
vahnarveiter . Rima Kalt-
reuther , alt 84 I ., Witwe
von Gerb. Kaltreuther , Wirt.
Karl Bönning, Stadtrat und
Buckdruckereibe sitzer .alt542 >
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(Lichtspiele)
Waldstr. 30 — Tsleph . 5111 .

Programm vom 1 .-3 . Oktober 1919.

Zwei Men
.

Filmschauspiel in fünf Akten
von Fritz Prochnewski .
ln einer der Hauptrollen :

GreteWeixler .

tfgnny Feiten
in dem köstlichen Lustspiel 6782

Der Schirm
mit dem Schwan. !

Preis
LisTerung
md BJCil
auäwSris.

r.osSealase
ial

bew&äruagfi

lolmnngsemnchtimgeii
in grosser Auswahl und
verschiedenen modernen

Ausführungen

In
Einzel -Möbel

wahlreiches Lager in allen Sorten
und Stilarten .

ffelt-
gedsnSNs

i Garantie

Badisches Sandestheater.
Mittwoch, den 1 . Oktober ISIS .

Zum erstenmal i 6786

Allan , Eva und die Schlange.
Komödie in 3 Akten von Paul Egor,

Anfang 7 Uhr .

0

fieschafts-MHDBii.
Eröffne heute Sclmtzenstrasse 38

mein Geschäft in Drechslerwaren und_
empfehle zu reellen Preisen 6775

Schirme , Stöcke , Pfeifen £r
Reparaturen prompt und billig.

FPailZ Ocrnhsim , Drechslermeister.

Weingarten .
rsere hiesige Filiale suche

Lettungsttägerln
Für unsere hiesige Filiale suchen wir eine

Zuverlässige

auf sofort . Bewerberinnen wollen sich Lei Herrn
Wilh . Gablonz melden .

BrrchdrurKereiund Verlag des VolKssreuO .

Obstliefevung .
Aepfel, Dirnen , Zwetschgen,

jedeS gewünschte Quantum täglich versand¬
bereit bei

M . S. Rimmelspacher
Obstgroßhandlung

Muggensturm bei Rastatt .
Firnruf Amt Rastatt 607. 6226

Für Wiederberkäufer günstige Gelegenheit.
a

! illlllllllll !lllllllllllllllll !lllllll !lllllllllllllli !llll>llimillllllilllllllHilli !llllll|

( Pelzwaren
I Colliers , Kragen , Muffen.
= Modern© Formen . Soliod© Yorarbeitung

I Gr°3
a
s
hi l us‘ Alaska -Fuchs

5= sowie allen anderen 6785

1 Pelz - Arten .
| Zirkel 32 , 1 Treppe
| W . Lehmann
H im Hanse der Fahrradhandlung .

Mchnle im ec. GemeicdehW der
WeWM

wieder eröffnet am 5 . Oktober unter der früheren
Leiterin (Frl . Nagel ) :

1. Nachmittagsknrs von 2- 5 Uhr stäglich außer
Samstags ) für schulentlassene Mädchen —
monatlich 10 Mark.

2. Abendkurs von 7—V,10 Uhr (einmal oder zwei¬
mal in der Woche) für Frauen und Fraulei »,
welche ihre Wäsche und Kleider Herstellen wollen —

' monatlich 10 Mk. bezw . 15 Mk.
Anmeldungen beim Hansmeister » Blüchersir. 20,

JÖcr bei Handelsgärtner Brehm , Ka .serstraße 154
»(gegenüber der Post). ,

3
Der Vorstand des ev. Vereins .

§s?iali>. Partei futlsrtilje
Bszirk Südweflkkadk.

Am Mittwoch , den 1 . Oktober d. I ., abends8 Nhr , im „Feldschlvstle", Ecke Karl- und Neue
Bahnhofstraße

MilgNetler ^rrrammIung .
Tagesordnung :

1 . Bekanntgabe wichtiger Mitteilungen.
2. Bortrag : Strafe und Verbrechen im neue »

Volksstaat . Referent: Genosse Meyer , Haupt¬
lehrer , Weingarten.

Wir bitten um zahlreichen Besuch. 6705
Der Vorstand . '

ZSDld. Partei Karlsruhe.
Bszirk Mittelstadt .

Mittwoch , de» I . Oktober d . I ., abends 8 Uh»
in der „ goldene » Krone " 6704

Gesucht w»d-n Lehrlinge
ohne Kost und Wohnung

alS Kuvterschm 'ede , Schmiede , Vauschlosser , Blechner - Installateure ,Mechaniker, Hoblschleifer , Feiwnhaner, Wagner, Ciseleure , Buchbinder,Tavezier -Polsterer , Schreiner, Vergolder, Drechsler. Kister. Bürstenmacher,Holzbildhauer , Schirmmacher, Friseure, Maler -Anstreicher . Glaser, Buch¬
drucker, Steindrucker, Plandrucker, Photographen , Zahntechniker .

mit Kost und Wohnung
als Gärtner . Hafner , Wagner . Küfer , Metzger , Bierbrauer , Friseure,Maler , Buchdrucker, Kellner und Küche .

Kaufmännische Lehrlinge
für Papier -, Moll- und Schnhwarengrotzhandlunq, Samenhandlung , Lebensmittel ,Kolonialwaren , Delikatessen, Eisenwaren, Chemische Fabriken, Farbenfabrik, Fournier -
kabrik . Zigarren - , Zigareltenfabrik , Zeitungswese» , elektrokechn. Büro, Versichernngen,Konfektion , Fahrradbandlung , Fellgroßhandlnng , Techn. Bürg, RechtSanwaltSbüio,Maschinenfabrik, Rollade^fabrik, Flaschengroßhandlnng.

Lehrmädchen
für Modewaren und Kurzwaren , Schreibware» , Schuhwaren. Mamisakturwaren,Putzlvarcn, Buchhandlung, Spielware », Schmuckivaren .

Städtisches Arbeitsamt
Zähringerstraße 100. eeos

Tagesordnung im Lokal . Äbr Obmann.

Welf - Kino
Kaiserstrasse 133 .
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Milfwoch, 1. bis Freilag, 3. Oktober
Wildwest ! Wildwest !

DieUhrals Lebensretter
Aeusserst spannender Wildwestschlager .

Tollkühne Reiterszenen , Verfolgungen , Ueberfälle und die er¬
bittertsten Kämpfe halten den Beschauer in steter Spannung.
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Amerikaner! SensafionenlAmerikaner !
ir Ir Me des Inas

Ausser anderen packenden Momenten zeigt der Film einen auf¬
regenden Kampf mit dem irrsinnigen Heizer auf einer Lokomotive

in voller Fahrt !
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Detektivschlager ! Detektivschlager !

Die Hochzeitsnacht
Detekfivschlager in 3 Akten. . ,

ln der Hauptrolle : 6784
Lissy Krüger und Ludwig Andersen .
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Wenn Plätze frei, als Einlage !

Lustspiel ! Lustspiel !

Das Millionenerbe .
Urgelungenes Lustspiel in 3 Akte

Verbund her Schneider, Schneiderinnen
nnd WöschssrSeiier SenWiitr

Filiale Karlsruhe .
Donnerstag abend 7V- Uhr findet im goldenenAdler , Karl -Friedrichstraße 12, eine

DanlsnschMer- tmb -CchgeiderlUM
DersWmluvg 6770

statt. Tagesordnung :
Der Schiedsspruch der Unparteiischen öder die

biinstige Lohngestaltung.
Referent : Kollege Weist .

In Anbetracht der Wichtigkeit ist es Pflicht eines
jeden in dieser Sparte tätigen zu erscheinen.

Die Ortsverwaltuug .

Bekanntmachung.
Den Fortbildnngsnnterricht betr.

Nach Z 2 dez Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind ,
Eltern , Arbeit ? - und Lehrherren verpflichtet, die fort-
bildungsschulpslichtigen Kinder, Lehrlinge, Dienstmäd . '
chen usw . zur Teilnahme am Fortbildungsunterrichte
anznmelden und ihnen die zum Besuch desselben er¬
forderliche Zeit z » gewähren .

FortbildungJschulpftichtig sind gemäß § 1 desselben
Gesetzes Knaben zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach
Zurücklcgung LeS schulpflichtigen Alters.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu
50 M bestraft tAbsah 2 desselben Paragraphen ) .

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge
usw . , die von auswärts hierher kommen, sind sofort
anzumeiden, ohne Rücksicht darauf, ob dieselben schon in
ein festes Dienst- oder Lehrverhältnis getreten oder nur
Versuchs- oder probeweise ausgenommen sind.

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge
u. 'w . , welche die Fortbildungsschule verlassen , sind von
den Eltern , Arbeits- oder Lehrherren beim Klassenlehrer
unter genauer Angabe der Adresse abzumelden . i

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1910. 294
Das Volksschulrektorat.

COLOSSEUM.
oasSensatlons -Spezlalimten-Prooramin
vom 1 . Ibis 15. Oktober täglich abends

8 Uhr. 6781

Paula und Paulus
Musikalakt , Banjo-Virtuosen .

Marga Behrwall
und Partner jDie Todespromenade . |

| Metz und Metz
■ kom. Gescbicklichkelts-

spiele._
Hermann Stnebel

Beliebter süddeutscher Humorist.

Spiss u. Geo
Variete -Parodisten .

Lisi Groiss
Humorist . Vortrags¬

künstlerin .

Silacara , Tanz-Attraktion.
2 Borchandts 2

Doppelreck -Combinationsakt.

Colosseumskasse täglich von 11- 121'
- Uhr geöffnet

i ! AOeiUhM
Sie können ~

diel Geld spare«, !
wenn Sie alte Damen- und Herrenhüte uniformes
lassen , die durch Herrichten wie ne« werden . Hüttm Filz , Velvel , Velour , Samt , Plüsch «nd Seide ,werden nach groster Auswahl in Modellen um,
gearbeitet . 677z
Passage 40, neben dem Weltpanarama!
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Herren Stoffe
empfiehlt 6762

in guten preiswerten Qualitäten.

CarlBichle
Erbprinzenstraße 28, am Ludwigsplatz .

Mhvoch , den 1. Oktober 1919. Seite 8.

Palasf-klchfspiele
Herrenstrasse 11 Telephon 2502

Nur 3 Tage !
Des

Toiter
$ßiis, Hos mS Satten refn&altcn

Dort Mäuseund Ratten , ist gerade jetzt SelbsterhaltungZ -
pflicht und geschieht am besten und sichersten von
. Pestan und Tüfan "

. Beide Artikel sind hergestelltunter Kontrolle der oldenburgischen Landwirtschafts-
kaminer , sind auch für Hamster, Wühlmäuseusw . viel¬
fach erprobt . In ihrem eigenen Interesse müssen
Sie «Pestan und Tüfan - in Ihrer Drogerie ver¬
langen, oder wo nicht vorrätig direkt von : General¬
vertreter für Baden ■ 4929

G . Fanth , Mannheim , Hciurich- Lanzftr . 5.

g2 Geschäftsverlegung . pEä

Eä
EZ
ES

Ab 1 . Oktober befindet sich mein Geschäft

Friednclisplats 8
Eingang Lammstrasse . E3

E2
ES

Paul Staab , Juwelier ^
Kaiserstrasse 1561. 6645

|ya &Ü
|gj Ankauf von Gold, Silber und Platin . gg
E8EZE8!^EZEZEZ EäS 83 ESESElEäEi

8rch Meile
biete ich Ihnen bei Bezug von Stahlwaren , Hans -
«nd Küchengeräten . 6007

10 °|„ Rabatt
gebe ich auf alle Artikel bei Bestellung von Mk. 100 . —
aufwärts .

Schreiben Sie sofort nach meiner neuesten Preis¬
liste , die ich jedem portofrei sende.
Karl Leupold , Weiden, Mtixstr . 89.

Drama in fünf Akten .
In der Hauptrolle:

MetteiinelaeSeele
Tragödie in fünf Abteilungen ,

Hauptdarstellerin: 6763

Johanna Zitnmermatiti
vom Metropol -Theater, Berlin.

i
— 11 i

Künstler -Orchester

Umfassonieren
aller Sorten 6765

Damen - u . Herren -

SS ■Äa .
'A &

übernimmt bei schnellster Lieferung

Mittolbadiscbo Hutfatails
Schneider 8t Hanselmaan

Karlsruhe

Reparaturen werden
prompt und billig ausgeführt

Karl Zs ^ fel , Uhrmacher
Ecke Werder- ». Morgcnstraste .
Ankauf von Gold, Silber und Uhren.

Hausierer (innen)
erhalten lohnende Gebrauchsartikel und
Neuheiten die gerne gekauft werden.

Wiegand,
Karlsruhe, Amalienstraße 39, 2. Stock.

MRBHK9

ßie wiederkebrcnde Lelegendeit
bietet sich jetzt dem geehrten Publikum

künstliche Gebisse zu serkmse»
(wenn auch zerbrochen ) «?°7

Zahle bis M. 50.- aud mehr
Bin nur Donnerstag, den Ä. Oktober,

von N—8 Uhr,
Hokel National , Kriegstratze 9L>.

VDDOVGGO» » VVS8O »G» V» VS » »» OSSGOSSS

Färberei u. ehern . Waschanstalt i
von

i August Heiser
• empfiehlt sich zur Herbstsaison im **

s Steinigen, Waschen u. Värben g» von g>• Metren - u. SamengarZzrshsn §

K . EPPLE
KcTrlsrulie

Steinstraße 6 (früher Kaiserstraße 19)

a

-R03CHKONICrpaiCHT •

Nicht der Preis
sagt , ob ein Mittel
billig ist, sondern

die Qualität .
Alle guten Eigen¬
schaften vereinigt
der Schuhputz

Erdal
«chworz, gdb, braun , rotbraun
AUetnhtfftttDenWernerLMcrfz,Mami □

Von der Reise zurück ! 1
Or. med . Walter Scholz

Facharzt für Lungenkrankheiten.
Westendstr . 54 . Telefon 833 .
Sprechstunden : Vormitt . Uhr,

Nachmittags nach telef . Anmeldung.

Privatwohnung : 6683
Wendstraße 7. Telefon 2282 .

r
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Aluminium - Kochgeschirre
u. Haushalfungsgegensfände

aus reinem, neuem Aluminium
hergestellt, sind die besten nnd
dauerhaftesten der Gegenwart.

Hyglenlseh einwandfreie Gesehirre.
Keine gefahrbringenden Splitter
wie bei Emaille, oder schäd¬
liche Verbindungen, wie bei
Messing , Kupfer usw . 6410

Sie kaufen vorteilhaft im

0

©

© !

o
o
o
o

Aluminium -Spezial -Gefctiäff
Gustav nürnberger

UfaldsfraßeZS , (neben Residenz -Kino) |
ständiger Eingang neuer Waren.

Empfehle meme neuzeitlich eingerichtete

Oelmühle
zum schlagen sämtlicher Oclsaaien.

Mittwoch und Samstag für Rep s ,
:: alle anderen Tage für Mohn . ::

Gesetzt, vocgeschriebene Mahlscheine sind mitzubringen.
Hochachtend 6572

Heinrich Schwab,
Dammweg 2 Karlsruhc -Daxlandcn Dammweg 2

ma

sowie Stoffen aller Art
Tadellose Ausführung , rascheste
Bedienung , billigste Berechnung .

6419

2 Hauptgeschäft : Körnerslr . 18 , Telefon 2497. >
S Filiale : Markgrafenstr . 33 , Telefon 1387 . o j
aMMtMemCIMaiMMMHKMMSfiO I

Daniels Konfektionshaus w^ Ztaßftt
Jackenkleider , flotte formen . Mk . 78. — an
Herbst- und WinterPaletots in guten Stoffen Mk . 33 .— an
Regenmäntel Mk. Q3 .— an Kostümröcke Mk . 23 . — an
Sportjacken Mk . 75.— an Sportbinsen Mk . 23.— an

Seiden-, Tüll -, Chiffon -, Voile- und Woll -Bluscn
Seidenmäntel, Seidenkleider

Kinderkleider und Kindennäntel in allen Größen.
Keine Ladenspesen. «,«7 Reelle Bedienung .

Matratzen, Deckbetten, Kissen ,
Federn , Daunen, Steppdecken,

Kinderbetten, Bettstellen,
Patentröste, Schonerdecken,
Wickelkommoden u. s . w.

Betten¬
haus BnchdahlKaiserstr.

Nr . 164.
Nähe Hauptpost . Telefon 5409.

6761
« « « MpWS

ao
ss
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